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Landtags- Angelegenheiten. 
. Herrenhaus. 
dass dung den 8. Februar. Der Finanzminiſter hat dem 
Legge angezeigt, daß er dem Abgeordnetenhauſe den Etat für 
elatg vorgelegt habe und überſendet dem Hauſe die Spezial: 
auf 8 Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion hat in Bezug 
malie 2 der Geſchäftsordnung den Antrag geſtellt: Die Legiti⸗ 
Kom N der Mitglieder des Herrenhauſes haben die Matrikel⸗ 
1854 ffien ug Maßgabe der Verordnung vom 12. Oktober 
und dund der Veordnung vom 10. November 1865 zu ami. 
onsg em Hauſe darüber Bericht zu erſtatten. Der Kommiſſi⸗ 
omnttag wird angenommen. — Ein anderer Antrag der 
geht 1050 ton bezieht ſich auf § 16 der Geſchäftsordnung und 
im 10 in, bei einfachen und wenig umfangreichen Vorlagen 
ar zu berathen und Beſchluß zu foren, Der Antrag 


wi 
ei gelehnt. — Der Handelsminiſter bringt Geſetzentwürfe 
Baut er Erwerbs: und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, ſowie über 


en in Städten und Dörfern. 


. Abgeordnetenhaus. 

nen ung den 8. Februar. Der Handelsminiſter übrereicht 
kehrs etzentwurf, betreffend die Aus dehnung des Ver⸗ 
ſebenen der preußiſchen Bank. Der gegenwärtige Ge⸗ 
daß uf unterſcheidet ſich von dem vorjährigen nur dadurch, 
cheilen daß die abel proponirt, die Autoriſation zu er⸗ 
eiböht daß die Theilnahme der Aktionäre um 5 Millionen 
Nach werden möge. — Es folgt die Interpellation des Abg. 
Pererduntd wegen der drei das Jadegebiet betreffenden königl. 
nungen. Der Kriegs⸗ und Marineminiſter beantwortet 
Netpellation dahin, daß die Regierung die Verpflichtung, 
und die rdnungen dem Landtage vorzulegen, nicht verkennt 
— betreffenden Schriſtſtücke werden in den nächſten Ta 
ebſt einer Denkjeprift vorgelegt werden. — Der Abg. 
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während Nor Ka ür die bewaffnete Macht 


aturalleiſtungen 
Friedens und deren Vergütung. 


er Kr 


ah iegs⸗ 
miniſter antwortet, die Regierung ſei von der geſetzlichen die: 


Hirſchberg, Mittwoch den 14. Februar 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


1866. 


gelung der Sache durchdrungen, werde aber wegen der dazu 
erforderlichen be ee orarbeiten in dieſen 4 5 ſchwer⸗ 
lich einen darauf bezüglichen Entwurf einbringen können. — 
Es folgt der mündliche Kommiſſionsbericht über eine Petition 
um Erlaß eines neuen den Anforderungen der Gegenwart ent⸗ 
ſprechenden und allen Staatsbürgern gleiche Rechte gewähren⸗ 
den Paßgeſetzes. Der ent empfiehlt die Petition der Staats⸗ 
regierung zur Berückſi tigung zu überweiſen. Der Regie⸗ 
rungskommiſſar erwiedert, die Regierung beabſichtige, ein Ge⸗ 
ſetz über das Paßweſen vorzulegen, und hoffe, damit noch in 
dieſer Seſſion zu Stande zu kommen. Der Kommiſſionsan⸗ 
trag wird einſtimmig angenommen. Eine Menge andere Pe⸗ 
— 1 97 werden meiſt durch Uebergang zur Tagesordnung er⸗ 
edigt. 

7 9 den 9. Februar. Abg. v. Forkenbeck hat be⸗ 
antragt, die Ausſetzung des gegen den Abg. Duncker einge⸗ 
leiteten Strafverfahrens zu verlangen. Das Haus beſchließt 
die Schlußberathung. — Der Finanzminiſter überreicht einen 
Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Taraſätze für 
Zucker. — Der Abg. v. Kleinſorgen interpellirt wegen Errich⸗ 
tung einer juriſtiſchen Fakultät an der Akademie zu Münſter. 
Der Kultusminiſter erklärt, daß die Staatsregierung nicht die 
Abſicht habe, an der Akademie zu Münſter eine juriſtiſche Ja⸗ 
kultät zu errichten, weil eine Vermehrung der juriſtiſchen Fa⸗ 
kultäten durchaus kein 7 ſei. — Es folgt die Bera⸗ 
gung des Antrages des Abg. v. Hoverbeck, betreffend den 

eſchluß des Obertribunals. Der Antrag des u: 
Wagener auf motivirte Tagesordnung wird 1 Nach⸗ 
dem der Abg. v. Forkenbeck mündlich Bericht erſtattet und 
der Juſtizminiſter ſich gegen den Antrag erklärt hat, entſpinnt 
ſich eine längere Debatte und ſchließlich wird der Antrag auf 
Weg der Debatte angenommen. 5 

8. Sitzung den 10. Februar. Jortſezung der geſtrigen 
Debatte über den Antrag, betreffend den Beſchluß des Ober⸗ 
tribunals. Der Beſchluß wird, wie in der vorigen Sitzung, 
mit Heftigkeit angegriffen, doch fehlt es ihm auch nicht an 
Vertheidigern. Der Miniſterpräſident jagt: Ihr Antrag be⸗ 
abſichtigt, das Obertribunal der Botmäßigkeit des Abgeord⸗ 
netenhauſes zu unterwerfen. Gelingt Ihnen das, dann bilden 
Sie eine vierte Inſtanz. Wir hätten dann eine Kammerjuſtiz, 


64. Jahrgang, Nr. 1a 


der in den Kriegen von 1848—1 


a 


nicht eine Kabinetsjuſtiz. Der Ton dieſes Hauſes iſt wie im 
vorigen Jahre jo in dieſem unerhört. Sie wollen ſtraffrei 
Angie ausſprechen, die hundertfältig gedruckt werden. Dan⸗ 

en Sie es dem Obertribunal, welches die Fiktion vernichtet 
Bat, die Geſetzgebung ſei mit einem ſolchen Makel behaftet. 

erleumdungen ſind nicht Meinungen, ſondern Handlungen, 
wogegen das Geſetz Sie nicht ſchützen darf. Sollten Sie mit 

ie der Preſſe verſuchen, das Volk und die Richter einzu: 
chüchtern, ſo hoffe ich, die rechtlich geſinnten Richter Preußens 
werden widerſtehen. — Nach mehrſtündiger Debatte wird der 
Antrag auf Schluß angenommen. Es folgt die namentliche 
Abſtimmung und das Reſultat derſelben iſt, daß der Antrag 
des Abg. v. Hoverbeck mit 263 gegen 35 Stimmen ange⸗ 
nommen wird. 

Berlin, den 8. Febr. Der rheiniſche Civilſenat des Ober⸗ 
tribunals verhandelte geſtern abermals die Frage wegen der 
Stellvertretungskoſten der Abgeordneten. Es handelte ſich dies⸗ 
mal um 4 rheiniſche und um die Hohenzollernſchen Abgeord⸗ 
neten. Obwohl der Senat diesmal anders zuſammengeſetzt 
war, ſo entſchied doch die Majorität wiederum wie früher zu 
Ungunſten der Abgeordneten. 

Berlin, den 8. Febr. Die nent in Holſtein, welche 
eine unzuläſſige Duldung des Auguſten 1 Parteitrei⸗ 
bens Seitens der dortigen Landesregierung bekunden, haben, 
wie zu erwarten war, Verhandlungen zwiſchen der preußiſchen 
und öͤſterreichiſchen ach das hervorgerufen. Dem Verneh⸗ 
men nach hat ſich auch das Wiener Kabinet in entſchiedener 
Mißbilligung jener Vorgänge ausgeſprochen. Es muß erwar⸗ 
tet werden, daß das fernere Verhalten der Behörden in Hol⸗ 
kn gegenüber jenem Parteitreiben der kundgegebenen Auf: 
agen der öſterreichiſchen Regierung entſprechen werde. 

erlin, den 8. Februar. Der Kaufmann Brannasky in 
Odeſſa hat dem Kriegsminiſterium eine geſchmackvoll geſtickte 
Schabracke im Werthe von 50 Rubel mit der Beſtimmung 
zugehen laſſen, dieſelbe zum Lafen der Kronprinz: Stiftung 
zu verwerthen. Das Kriegsminiſterium macht daher bekannt, 
daß derjenige, welcher bis zum 5. März d. J. das beſte Ge⸗ 
bot abgibt, in den Beſitz der Schabracke gegen ſofortige baare 
Zahlung tritt. Die Schabracke kann bis dahin im Dienſtlokal 
des Kriegsminiſteriums, Abtheilung für das Invalidenweſen, 
in Augenſchein genommen werden. 

Kleve, den 6. Febr. Geſtern iſt eine Kompagnie des hier 
garniſonirenden Jägerregiments ausmarſchirt, um bei der im⸗ 
mer mehr der preußiſchen Grenze ſich annähernden Rinderpeſt 
in Verbindung mit den Truppen des 16. Regiments die Grenze 
zur Verhütung des Ueberführens von Vieh aus Holland 5 


zuſperren. 
Schleswig ⸗Holſtein'ſche Angelegenheiten. 

lensburg, den 4. Febr. In Gegenwart einer ſehr großen 
ang fand heute Abend in der Nikolai dle Ent⸗ 
hüllung der in dieſer Kirche i Denktafel zu Ehren 
51 auf ſchleswig⸗holſteiniſcher 
Seite gefallnen lenäburger ftatt. Paſtor Bruhn, jelbit ein 
Mitglied der früßeren ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, hielt die 
Aar anſprechende Weiherede. Er wies auf die trotz allen po⸗ 
itiſchen Parteihaders der Gegenwart bereits gewonnenen Früchte 
der Befreiung, ſpeziell auf dem Gebiete des Kirchen⸗ und on 
lebens, hin und ermahnte die Verſammelten zu treuem Feſthal⸗ 


ten an der Sache des Vaterlandes und zur Dankbarkeit gegen 


die Befreier. Die Gedenktafel beſteht aus einer Marmorplatte 
und trägt die Namen der 16 Gebliebenen. Eine Gen An⸗ 
zahl Flensburger wird auf feindlicher Seite ihren Tod gefun⸗ 
den haben. — Uebermorgen findet am Denkmal zu Oeverſee 


eine Gedächtnißfeier für die dort Gefallenen ſtatt, an der 
auch der Flensburger Magiſtrat betheiligen wird. ' 
Flensburg, den 6. Febr. Auf dem Schlachtfelde . 
Oeverſee fand heute Morgen eine Gedenkfeier für die vor 7 
Jahren daſelbſt gefallenen Oeſterreicher ſtatt. Das hier Be 
niſonirende preußiſche A e hatte ſich mit debe 
gimentsmuſik in der Nähe des mit Grün geſchmückten 2 
mals aufgeſtellt, der Statthalter von Gablenz, der Gouvernger 
und der hieſige Magiſtrat wohnten der Feierlichkeit bei. 
dem Denkmal war der Feldaltar errichtet, neben welchen Ib 
Hausflaggen des Habsburg⸗Lothringiſchen Kaiſerhauſes, bach 
aufgezogen, flatterte. Der hieſige Feldprediger Franke del 
die Gedächtnißrede. Am Schluß der eierlichteit brachte 
Gouverneur ein Hoch aus auf das öſterreichiſche Kaiſer pen 
und auf die Waffenbrüderſchaft mit der tapferen öfterreihll@" 
Armee. Drei Salven beſchloſſen die See % 
Flensburg, den 7. Februar. In gleicher Weile wien 
lensburg wurden auch in Oberſelk und Kön ghz | 
rinnerungs⸗Feierlichkeiten begangen. Die öſterreichiſchen fen 
niſonen in Holſtein feierten die Gedenktage durch Trauer 
und Kirchenparaden. ift 
Hadersleben, den 6. Febr. Probſt Valentiner en 
das nördliche Schleswig. Wie es heißt, ſteht dieſe Reiſe im 
einer zwedentſprechenden Umordnung des Volksſchulweſene ii 
nördlichen Schleswig in Verbindung. Die ununterbrochen . 
ſprachlicher Beziehung benachtheiligten deutſchredenden Nord“ 
ſchleswiger hoffen jetzt auf beſſere Auftände, - inän⸗ 
Schleswig, den 7. Februar. Dem preußiſchen Kabine . 
Lieutenant Mac Lean 5 rüherem Kommandanten des Se 
ben⸗Kanonenbootes vd itz“, welcher in der Nähe der eu. 
Sylt den däniſchen Kapitän Hammer gefangen nahm, cer 
lich das Diplom eines Ehrenbürgers von Sylt zugeſandt wo | 
Altona, den 8. Febr. Nach der „Schlesw.⸗Holſt. 15 
eröffnete das hieſige Magiſtratsgericht dem Redakteur a9 
daß das Perleberger Kreisgericht ſeine Vernehmung beate 
habe. Mai hat einen motivirten Proteſt gegen die Kompene 1 
des Perleberger Gerichts zu Protokoll gegeben und ſede Mi, 
tere Auslaſſung abgelehnt. — Nach derſelben S E ha * 


Sachſen. 400 
Leipzig, den 4. Febr. Am 29. Januar waren es jede 
Jahre, feitdem die am 1. November 1458 von Kurfürſt SER, 
rich dem Sanftmüthigen geftiftete Neujahrsmefje durch Hall 
Ba Ul. beſtätigt worden iſt. Ohngeachtet der ich ci 
keit der Meſſe iſt dieſer Jahrestag in Leipzig ſpurlos vo 
übergegangen. ” 
Baiern. 7 
München, den 6. Febr. Der König hat die Aufbebun j 
der Feſtungseigenſchaft der Stadt Augsburg genehm 2 
Wegen der ſucceſſiven Einlegung der Werke werden Ver „ 
lungen zwiſchen der Militärbehörde und der Stadtbehoͤrde einn 
geleitet werden. 


O eſterreich. Be 
„Bien, den 5. Fehr. Die Kommiffion, welche zur Cl} 
führung des Metermaaßes in Oeſterreich einberufen MUT 
hielt vorgeſtern ihre erſte Sitzung und einigte ſich nach 19 
Debatte entſchieden für die Annahme des zehntheiligen Meter 
Der Meter ſoll bei allen Längen⸗, Höhen: und Breitenmaaßen 
und bei allen Gewichten zur Anwendung kommen. all 
mein giltiges Gewicht wurde der Zollcentner angenommen. 


enn der bedeutenderen Städte Venetiens, Ve⸗ 
WR Verona, Üdine, Padua ꝛ0., haben in den Kirchen ſich 
Inter Trauerandacht u den italieniſchen Prinzen Otto ver⸗ 
dien „Die öſterreichiſche Polizei kam 9 ſpät. In 
A dia wurde auf der Stelle, wo d Azeglio 1848 im Kampfe 
9 M. Oeſterreichern verwundet wurde, eine Todtenfeier für 
Wi tbegründer des 1 abgehalten. 
der Pest den 6. Febr. Heute hat der Kaiſer einem Manöver 
der har er Garniſon beigewohnt und Abends findet in Peſth 
We be Bürgerball ſtatt, zu welchem das Kaiſerpaar feine 
iht endeit zugeſagt hat. Auch der Feſtbal, den Graf Ka⸗ 
gibt, ſoll mit dem Allerhöchſten Beſuche beehrt werden. 
ſchen Suma iſt es bei der Wahl eines Gemeindenotars zwi⸗ 
nme erben und Deutschen zu einer blutigen Schlägerei ge: 
Die Ser wobei 5 Serben und 14 Deutſche getöbtet wurden. 
die d erben wollten ihren früheren Notar, einen Serben, und 
Bei chen einen Deutſchen. 
Entwurf den 8. Febr. Heute wurde im Unterhauſe der Adreß⸗ 
ide aus vorgeleſen. Die Adreſſe dankt für die in der Thron⸗ 
Oktsſprochenen Geſinnungen des Monarchen, ſagt aber: 
oberdiplom habe die n in der gan⸗ 
e die ungariſche Verfaſſun 


daͤnglen z „Möge Ew. Majeftät überzeugt fein, daß unſere An⸗ 
amuglichkeit an das königl. Haus, welches unſere Nation 
au * der Verfaſſung freiwillig und frei 
und der lber griſchen hron erhoben hat, aus einer 
„Pietät“ elben Quelle entſpringt, aus der reinſten Quelle der 


‚Brü Belgien. 

ligen Esel, den 8. Febr. Der Senat beſchloß in ſeiner heu⸗ 

feen der 38. Begen 15 Stimmen, bie Zobesftrafe bei 
. uſtizminiſter hatte erklart, 

fbebung derſelben keine Gefahr. . 


ea e eberlam 5 a 
n m, den 8. Februar. Das chileniſche Kaperſchi 

e d Sehne e noch in dem in 105 Weſterſchelde 
and ſchen 3 ae. und wird daſelbſt von einer hol: 


Frankreich. 


Gets, den 6. Febr. Der Verein emigrirter polniſcher 
tet, 5 in Paris hat an den Papſt eine Denkſchrift gerich⸗ 
ſtiftn mer die polniſche Geiſtlichkeit von dem Vorwurf der 
und na ng und Unterſtützun des letzten Aufſtandes zu reinigen 
im Au ‚uioeifen ſucht, daß dieſelbe keinen anderen Antheil 
lich Am de genommen habe, als wozu ſie durch ihr geiſt⸗ 
Organen dere pflichtet geweſen ſei. Bisher wurde von allen 
die p 110 olniſchen Nationalpartei einſtimmig behauptet, 
Jationaltelmiſche Geiſtlichkeit die Hauptträgerin des polnischen 
Leitun der ußtſeins ei und als ſolche bei der Anſtiftung und 
biete ab es letzteren Aufſtandes die hervorragendſte Rolle ge⸗ 
ersuchen wi eine Behauptung, deren Wahrheit durch die Un⸗ 
aa er A der ruſſiſchen Kriegsgerichte 
Peg eint. 
| Qusgehoken den 7. dem Für 1866 werden 100000 Rekruten 
ſe viele ger Nach dem Regierungsbericht braucht Frankreich 
unte zu guten, um feine Armee auf ihrem jetzigen Stand⸗ 
auf den Verhalten und, wenn uon ſofort 600000 Soldaten 
fuß üb — haben und vom Friedens⸗ auf den Kriegs: 


* 
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Paris, den 9. Febr. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine 
Depeſche des franzöſiſchen Geſandten in Waſhington, worin 
derſelbe Rechenschaft gibt von ſeinen in Folge der Eroberung 
Bagdads gethanen diplomatiſchen Schritten. Er erklärt, die 
Regierung der Vereinigten Staaten habe Maßregeln getroffen, 
aus denen hervorgehe, daß fie durchaus entſchloſſen ſei, ſich 
nicht durch Flibuſtier und juariſtiſche Agenten in einen Kon⸗ 
flikt mit Frankreich hineinziehen zu laſſen. 


Spanien. 


Madrid, den 5. Febr. Der Offizier Espinoſa, der ih 
bei dem Aufſtandsverſuche in Alcala betheiligt hatte, iſt au 
Befehl O' Donnells erſchoſſen worden. Man ſagt, eine mit 
6000 Unterſchriften verſehene Petition um Begnadigung des 
Verurtheilten ſei der Königin übergeben worden und dieſe ſei 
auch zur Begnadigung geneigt geweſen, O'Donnell habe aber 
mit ſeiner Entlaſſung gedroht und ſo ſeinen Willen durchge⸗ 
jest. Es ſollen noch weitere Hinrichtungen bevorſtehen. 

Madrid, den 9. Febr. Die Regierung ift zwar entſchloſ⸗ 
ſen, gegen Chili Kaperbriefe ee wird aber damit ſo 
lange warten, bis es feſtſteht, daß Chili ſich deſſelben Mittels 
bedient hat. . 

Aus Penafiel ſchreibt man, daß Prims Truppen in den 
letzten Stunden ihres Aufenthalts in Spanien in großer Be⸗ 
80 85 waren. Sie hatten einen Führer an die 8 G76 für 
80 Dollars gemiethet und boten ihm 20 Dollars als Geſchenk, 
wenn er ihnen verſichern könnte, daß die Grenze nahe ſei. — 
Eine Truppenabtheilung iſt nach Vendas Novas abgegangen, 
um dort die ſpaniſchen Emigranten, welche daſelbſt internirt 
werden ſollen, in Empfang zu nehmen. Zu gleichem Zwecke 
find Truppen nach Cascaes abgegangen. Der Kriegsminifter 
hat den Emigranten Geldunterſtützungen zukommen laſſen. 
Jeder ſpaniſche Offizier erhält 12000 Reis (67 Franes). 


Italien. 


loren 30 den 5. Febr. Das Militärbudget für 1866 iſt 
auf 177,673,380 Fr. und die Ausgaben im Ganzen auf 
928,757,175 Fr. veranſchlagt. Das Defizit wird 261,115,432 

r. betragen. Es iſt ſehr die Frage, ob von den 19 italieni⸗ 
chen Univerſitäten, die dem Staate bedeutende Summen ko⸗ 
ſten und doch meiſt nur ein Schartendaſein führen, einige 
werden aufgehoben werden. In Mailand z. B. beſteht eine 
wiſſenſchaftlich⸗literariſche Akademie mit 12 Profeſſoren und 
24 Studenten, von denen jeder dem Staate ungefähr 2500 
Fr. jährlich koſtet. — Man arbeitet fleißig an der geologiſchen 
Karte Italiens. 

Von Cuneo aus Raccavine wird unterm 28. Januar bes 
richtet, daß dort die erſte Civilehe mit großen Heierlichkei⸗ 
ten begangen worden iſt. Die Nationalgarde war unter die 
Waffen getreten, es wurden Böllerſchüſſe abgefeuert und das 
Nationalbanner wehte über dem Stadthauſe. Die jungen Ehe: 
leute, von einer großen Menſchenmenge begleitet, wurden im 
Stadthauſe vom Syndikus in Empfang genommen. Von dort 
begaben ſie ſich in die Kirche und wurden, weil der Pfarrer 
ſich entfernt hatte, vom Vikar eingeſegnet. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 6. Febr. Das Bedenken des Oekonomie⸗ 
Ausſchuſſes, daß es den Frauen geſtattet ſei, ſich um Anſtell⸗ 
ungen zu bewerben und in den weltlichen Fakultäten Prüfun⸗ 

en ablegen zu dürfen, kam heute in allen 4 Ständen zur 
e und wurde ſehr lebhaft diskutirt. Bis jetzt iſt 
dieſe Angelegenheit nur im Prieſter⸗ und Bauernſtande zur 
Erledigung gekommen. Der Bauernſtand hat ſich dafür, der 
Prieſterſtand dagegen erklärt und die Vorlage des Ausſchuſſes 


der 


owie den einſchränkenden Vorſchlag abgelehnt, daß Frauen 
eim Poſt⸗ und Aalegraphenberkeht angeileie werden konnten. 


f Rußland und Polen. 


Warſchau, den 6. Febr. Graf Berg hat im Auftrage 
des Kaiſers dem Generalmajor von Feichtner, Chef des Inge⸗ 
nieurkorps in Warſchau, den Befehl ertheilt, die Geſchichte des 
letzten Aufſtandes vom ſtrategiſchen Standpunkte zu ſchreiben. 
Graf Berg ſoll außerdem noch dem Profeſſor Plebanski in 
Warſchau den Auftrag ertheilt baben, den ganzen politiſch⸗ 
echten Verlauf der Vorgänge in Polen vom Monarchen: 

ongreß in Polen im Oktober 1860 bis zum Schluß des Jahres 
1865 zu ſchreiben. Alle Behörden ſind angewieſen, ihm die 
— Arbeit nöthigen Materialien, namentlich die Akten 

Unterſuchungskommiſſionen und die Urtheilsſprüche der 
Kriegsgerichte zur Benutzung auszuliefern. 


Amerika. 


Newyork, den 23. Jan. Heute verſuchte hier ein, wie 
man we d für den chilenſſchen Kaperdienſt ausgerüfteter Dam: 
pfer ſeine Abfahrt zu bewerkſtelligen, wurde aber auf Anſuchen 
des ſpaniſchen Geſandten ſiſtirt. Dagegen ſoll, wie die Fenier 


prahlend verkünden, vorgeſtern Nacht ein die grüne Flagge 


der Republik Irland führender Korſar aus dem Hafen ge: 
ſchlüpft ſein, um auf engliſche Handelsſchiffe Jagd zu machen. 
— In Acchiſon wurden in den letzten kalten Tagen Schie⸗ 
nen über den feſt gefrorenen Miſſuri gelegt und 
gingen regelmäßige Züge hin und her. — Nach dem Jahres⸗ 
bericht für 1865 der deutſchen Geſellſchaft in Newyork kamen 
im Laufe des vorigen Jahres 2 Einwanderer daſelbſt 
an, wovon faſt die Hälfte (82894) Deutſche waren. So ſtark 
iſt die Einwanderung ſeit 10 Jahren nicht geweſen. 1857 be⸗ 
1 ſie 182753 und 1861 nur 67248. 8 
ewyork, den 27. Jan. Das Kabinet von Waſhington 
Hie doch den ernſten Willen zu haben, allen den öffentlichen 
Frieden gefährdenden Störungen ſtreng entgegenzutreten. Ge⸗ 
neral Crawford iſt nämlich verhaftet und auf General Sheri⸗ 
dams Befehl nach Fort Jacſon gebracht worden. Nach Briefen 
aus Brownsville beſtand die Schaar, die unter dem Oberſt 
Reed Bagdad eingenommen, hauptſächlich aus Abenteurern 
und Müſſiggängern. Der Plan zum Angriff war ohne jede 
Kenntniß entworfen und ausgeführt. General Mejia hat zwiſchen 
Matamoros und Brownsville den Fluß entlang Batterien er⸗ 
richtet und dem General Weitzel wiſſen laſſen, daß er entſchloſſen 
ſei, jeden vom nordamerikaniſchen Ufer ausgehenden Angriff 
mit ſeinen Kanonen zurüdzumeifen, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
daß Brownsville von feinen Kanonen getroffen würde. Gene⸗ 
ral Weitzel ließ das Dorf Brownsville mit 32 pfündigen Ge⸗ 
ſchützen armiren. — Der Finanzminiſter hat die Zollämter an⸗ 
ewieſen, die Einführung von keinerlei fremden Häuten zu ge⸗ 
tatten, ohne zuvor in jedem einzelnen Falle von ihm Inſtruk⸗ 
tion eingeholt zu haben, da erſt neuerdings ein von Briſtol 
in Fayal angekommenes Schiff Häute geladen gehabt habe, 
nie von an der Rinderpeſt in England gefallenen Vieh her: 
rührten. 
Braſilien. Die verbündete Armee zählt 35000 Mann 
25000 Braſilianer, 9000 Argentiner und der Reſt von der 
anda Oriental) mit einem zahlreichen Artilleriepark von ge: 
zogenen Kanonen. Unter den Braſilianern in Corrienkes 
herrscht viel Krankheit, während die Truppen aus Concordia 
und Uruguayana nach einem ſchwierigen Marſch zum Theil 
e und zerlumpt ankommend als vollkommen dienſttüchtig 
gie ildert werden. Unter den Paraguayanern haben Pocken, 
ern und Fieber eben ſo gewüthet wie unter den Braſilia⸗ 
nern. — In Buenosayres und in der argentiniſchen Konfö⸗ 
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verlangt, die von chileniſchen Kapern gemachten ſpan 
Priſen in den Häfen von Uruguay zu verkaufen. Der ieh 
niſter von Uruguay verweigerte dieſe Erlaubniß und erließ 
eine Proklamation ſtrenger Neutralität der chileniſchen 
Jpanijihen Regierung gegenüber. In Folge des über di 

ngelegenheit geführten hitzigen Notenwechſels wurde dem c 
leniſchen Geſandten das Exequatur entzogen. 2 


Vermiſchte Nachrichten. ur 


Eifenbahn. In Goldberg iſt, wie die daſige Schl. Jane 
mittheilt, am 9. Fee die Nachricht eingetroffen, daß er 
Miniſterium die Genehmigung zu den Borarbein, 
für die projektirte Bahnſtrecke Zıttau:Greifenberg? 
wenberg⸗Goldberg⸗Liegnitz ertheilt habe. inet 
In der Nacht zum 6. Februar wurde die Krotoſch in 
Perſonenpoſt zwiſchen Breslau und Trebnitz beſtohlen.“ 
fehlten 15 Poſt⸗ und 2 Paflagierftüde. in 
In der Nacht zum 7. Februar brach in Ottma cha 
der Kramſtaſchen Mühle ein Feuer aus, wodurch außer ur 
Mühle in Folge des herrſchenden Sturmes 20 Wohn ei 
und 24 Ställe und Scheunen ein Raub der Flammen würden 
In der Nacht zum 3. Februar wurde in dem Bari, 
zu Lowkowitz bei Kreutzburg der Kirchenkaſten geſtotn 
worin ſich 4000 Thlr. in außer Cours geſetzten Papieren U 
40 Thlr. baar und verſchiedene Fundations⸗ und Hypo 
Inſtrumente befanden. U Hill, 
Der Kaſſirer Nölte und die Mäkler Tiſchmeier und lit 
beſchuldigt, dem Bankhauſe Meyer u. Comp. in Beute) 
60000 Thlr. entwendet zu haben, hatten ſich mit ihrer 
und zwei Frauenzimmern über England nach Amerika $ 
flüchtet. In Folge ſtürmiſcher See gelangten ſie erſt nach "7 
tägiger Fahrt von Liverpool nach Newyork und dana 
es dem Bevollmächtigten des betrogenen Hauſes mögli 
worden, die ganze Geſellſchaft bei ihrer Landung verha 
7 laſſen. Wahrſchemnlich wird die preußiſche Regierung 
Auslieferung der beiden Hauptſchuldigen wegen Fälſchung 
antragen. . 
Auf der Berliner Bahn in der Nähe von Leipzig dale 
ein ruchloſes Bubenſtück durch rechtzeitige Entdeckung g 
vereitelt. An mehreren Stellen iſt der Telegraphendrat . 
ſchnitten, an den Singnalthürmchen aus den Glocken 
gedreht und zerriſſen, an einer anderen Stelle über das agen 
gleis gezogen und auf der anderen Seite mit Schienen wer, 
befeſtigt worden. Zwei Eiſenbahnſchienen, jede 4 Centner to, e 
waren queer über das Fahrgleis gelegt. Wie bei M gt und 
waren auch bei Podelwitz Schienen über das Gleis ele ben 
und der Telegraphendraht zerſtört worden. Die Telegt 10 } 
drähte find in der Strecke von 7 Bahnwärterbäufeen ien 
zerſtört, die Kontrolpfähle und Horizontalzeiger beran um 
worden. Bei einem Bahnhauſe haben die Verbrecher f einen 
Schlagtelegraphen gehörige Gewicht aus Een und ehfchebt N 
Graben geworfen, die zum Signalifiren beſtimmte da rochen, 0 
oben auf das Häuschen geſteckt und die Leiter seem ; 
Bei einem Bahnübergange tft die zum Abſperren ſes 
lange und ſchwere Stange herausgezogen worden. i werde 0 
törungswerk hat zwiſchen 12 und 5 Uhr ausgeführ 
önnen, denn um 12 Uhr verlaſſen die Ba nwärte We,‘ 
Poſten und treten ihn erſt um 5 Uhr wieder an. lende Ja. 
n Krefeld ift in der letzten Zeit der a Fre a 
vorgekommen, daß in der kurzen Zeit von 14 Tagen 44 07 
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im Wochenbette geſtorben find, obwohl der Verlauf der Ent: 
9 + ’ 
d e in allen Fallen ein wa eweſen iſt. 
Kr ünkirchen kam kürzlich eine 1 mit fünf todten 
ern nieder. Jedes dieſer Kinder war nicht länger als 
A, Sentimetes. ie Mutter that fie in Spiritus, um fie als 
Aarität dem Muſeum zu Lille zum Ankauf anzubieten, 
in Hamburg hat in der Nacht zum 7. Februar ein ſehr 
leer Sturm gewüthet. Die Telegraphen⸗ Verbindung mit 
land und England iſt geſtört und viele Schiffbrüche in der 
koſee ſind zu beklagen, darunter der eines Huller Dampfers. 
da amburg, den 9. Febr. Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗ 
Reise fſchiff „Germania“, Kapitän Ehlers, ist nach einer 
2 von 13 Tagen am B. Januar wohlbehalten in New: 
angekommen. 
inter Löwen bemerkte am 7. Februar Abends der Loko⸗ 
und führer einen umfangreichen Gegenſtand auf den Schienen 
bre gab das Nothſignal, aber ehe der Zug zum Stehen ge⸗ 
acht werden konnte, hatte ſchon ein gewaltiger Ruck den 
> anden. Zug erſchüttert und die Paſſagiere erſchrect. Man 
nd hinter dem Zuge eine ſchwere Holzſchwelle die von einem 
ſei ſewicht auf die Schienen gelegt, von der Lokomotive aber 
4 — gedreht und ttef in den Bahnkörper eingedrückt wor⸗ 
t. 


ya der Behauptung eines ungarischen Oekonomen in der 
Fl ien. Ztg.“ verſpüre man bei dem Eſſen trichinöſen 
de eiſches das Gefühl, als habe man Sandkörner zwiſchen 
N n Zähnen. In Ungarn gibt man den trichindſen Schwei⸗ 
Dan anffaamen zu freſſen, der fie in 14 Tagen heilen ſoll. 
Faß Schweine trichinds jeien, erkenne man an ihrer abjon- 
Kuchen Scheu und Biſſigkeit und an der Neigung, an Holz 

gen. 

An mehreren Orten Venezuelas (Caracas, Laguayra, 
Puerto Cabello, Valencia ꝛc.) hat man in den Tagen vom 
d. bis 18. Dezember verſchiedene Erdſtöße verſpürk. Viele 
äuſer haben Schaden gelitten und in Caracas ſollen die 
Amen der Kathedrale und des Regierungs⸗Gebäudes ſtarke 

zeigen. . 

Bebriefe aus Neuſeeland enthalten folgende Mittheilungen. 

ekanntlich ſind dort die Engländer beinahe in immerwähren⸗ 

em Kriege mit den Eingeborenen und Wilden. Der Gou⸗ 
derneur hatte nun unlängſt Friedensvorſchläge gemacht, und 
da die Kannibalen Luft zeigten, fie anzunehmen, ſo ſandte 
Man ihnen zur näberen Aufklärung der Bedingniſſe einen der 
Bde kundigen verdienſtvollen Engländer, Hrn. Brougaton. 
och kaum war er in ihrer Gewalt, als ſie ihn, da es Abends 
var, an einen Baum banden. Am nächſten Morgen ſchnitten 
ſie ihm Stücke Fleiſch aus dem Körper, röſteten und verzehrten 
be während er weinte und jammerte und verſcharrten ihn 
ann noch lebend in den Sand. — Auch der Sohn des Ko: 
loniſten Henderſon fiel in ihre Hände; man erſchlug ihn mit 
eulen, riß ihm Gehirn und Augen aus, welche dann geröſtet 
en Wilden als Leckerbiſſen dienten. Obwohl bei dem Kampfe 
er Engländer mit dieſen Halbmenſchen dieſe letzteren immer 
en Kürzeren ziehen, ſo werden doch immer einige Offiziere 
und Soldaten dabei ſchwer verwundet und dann, wenn ſie in 


b Gefangenſchaft gerathen, auf die grauſamſte Weiſe geſchlachtet. 


Chronik des Tages. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigit geruht, 


den Regierungsaſſeſſor Fiſcher zu Breslau zum Regierungs⸗ 


1 


rath 
anwalt a. D. von Nickiſch⸗Roſenegk zu Neumarkt den 
Rothen Adlerorden vierter Klaſſe und dem Kreisgerichts⸗Ge⸗ 


fangenwärter Winkler in Grottkau das Allgemeine Ehren⸗ 


zeichen zu verleihen. 
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u ernennen, ſowſe dem Premierlieutenant und Staats: 


Verräther und Erretter. 
Criminal Novelle von Ernſt Fritze. 


etzung. | 

Sie hatte dies Mädchen für ihren Sohn Johannes be⸗ 
ſtimmt, der ihr von vielen Kindern allein en und durch 
ſeine Charakteranlagen mehr ihr Troſt, als die Freude 
des muthigen, kräftigen und entſchloſſenen Vaters gewor⸗ 
den war. Noch nie hatte ſie ihren Wünſchen Worte ge⸗ 
geben, denn ſie wollte den Frieden Linas nicht ſtören; 
aber die ruhige und liebevolle Anhänglichkeit ihrer beiden 
Lieblinge an einander ſicherte ihr ſo zu jagen das Glück 
der Zukunft. Nur jetzt, wo Johannes fern in einer Stadt 
lebte, wo er ſich eine einträgliche Stellung auf dem Com⸗ 
toir eines Großhändlers errungen, zitterte die gute Dame 
ſtets vor der Möglichkeit, daß Lina's reizende atürlich⸗ 
keit auch andere Männeraugen aufmerkſam machen könne. 

Ein ähnlicher Gedanke jagte das Blut ſchneller durch 
ihr Herz, als Lina mit ſtrahlenden Augen vor ihr kniete 
und ganz athemlos vor Eile die Worte bervorſtieß: IE: 

„Wiſſen Sie ſchon Tante Haſſe — wiſſen Sie's ſchon? 
Heinz iſt wieder da!“ 3 

Ein nicht gerade angenehmes Erſtaunen malte einen 
leichten Schatten über das freundliche Geſicht der Con- 
troleurin. 

„Heinz? der Verſchollene? Wo hat er denn ſo lange 
geſteckt, der Vagabund?“ 

„Ja — wo? In Wien und in Berlin! In London 
und in Paris. In Dresden und in — — —“ Das 
leichte Lachen der Dame unterbrach Linchen in ihren Auf⸗ 
zählungen glänzender Städte. g 

„Das kann man leicht ſagen, Lina! Wenn Heinz es 
beweiſen ſollte, würde er ſchlecht fahren“, ſagte fie freundlich. 4 

„Ich weiß nicht, ob daran zu zweifeln iſt“, erwiederte 
Lina etwas empfindlich, „aber ich dächte, ſein Wanderbuch 
müßte den Beweis liefern können. Uebrigens ſteht man 
es ſchon an Heinzens Aeußerem, daß er ſich nicht in klei⸗ 
nen Städten aufgehalten hat.“ . 

„So?“ fiel die Dame ein und ſteckte ihr Strickzeug zu⸗ 
ſammen mit einer Manier, 0 
wichtig zu werden, um dabei ruhig fortſtricken zu können. 

Das junge Mädchen kannte dieſe Eigenthümlichkeit der 
Controleurin und ſie fühlte ſich geſchmeichelt von der Wich⸗ 
tigfeit, die ihr Bericht für dieſe zu haben ſchien. f 

„Ja, Tante Haſſe, Heinz fieht fo fein aus und hat fo 
vornehme Angewohaheiten, wie fie kein Mann in ganz 
Salzberg hat!“ rief ſie entzückt. 

„So?“ warf die Dame wieder ein. 
ſie „O weh!“ geſagt. 

„Heinz iſt fo groß, wie Ihr Johannes, aber ſtärker. 
Er richtet ſich auch ſtolzer auf und trägt den Kopf höher 
als Johannes — ungefähr wie unſer Pfarradjunkt — ja 
— ja ungefähr ſo müſſen Sie ſich ihn vorſtellen.“ , 

„Wie der Pfarradjunkt?“ wiederholte die Dame mit 
Erſtaunen. „Kind, Du träumſt wohl — der Pfarradjunkt 
Petri hat ja ein Weſen wie ein Prin von Geblüt. 

„O, Heinz auch, liebe Tante Haſſe! Heinz iſt fogar 
noch hübſcher, als der Bräutigam Ulritens — Heinz iſt 
freundlicher und geſprächiger.“ 5 8 


als beginne das Geſpräch zu 


Am lievſten hätte 


„O, das ift der Pfarradjunkt auch, wenn er mit feined« 
gleichen verkehrt. 

„Ich weiß es wohl“, meinte Lina, mit einem Anfluge 
von Spott, wie ihre Mutter ihn liebte. „Deßhalb mö⸗ 
gen vornehme Leute ihn gern, aber wir können ihn nicht 
eiden. Hat er doch das ganze Haus des Oberpfarrer 
Schirlitz ſchon umgekehrt mit feinen hochmüthigen Ideen. 
Ulrike darf nicht mehr zu den Bürgertöchtern gehen. — 
„„Man muß ſich nichts vergeben“ “, „„Ein Pfarrer 
muß gleich einer Kirche geheiligt fein’, „„Jedes Wort 
des Pfarrers muß rein wie Gold, jede Handlung deſſel⸗ 
ben erhaben über jeden Tadel ſein““ — das ſind ſo ſeine 
Redensarten. Aber es iſt eitel Stolz und Hochmuth von 
ihm, weil er eines Conſiſtorialrath Sohn iſt.“ 

„Ereifere Dich doch nicht, mein Linchen“, unterbrach die 
Dame ſte. „Der Pfarrabjunkt Petri iſt trotz alledem ein 
höchſt ehrenwerther und edler Mann. Daß er feine Stel⸗ 
lung als Geiſtlicher etwas ideal gehalten wiſſen will, thut 
ja niemand Schaden.“ 

„Was 25 mich auch an“, ſprach das junge Mäd⸗ 
chen, lächelnd den Kopf aufwerfend. „Ich bin und bleibe 
meines Vaters Tochter und möchte nichts anders vorſtellen, 
als ich bin.“ 

„Du biſt ein liebes Kind mit beſcheidenem Sinn, ganz 
geelanet, einem ftillen, ruhigen Menſchen den Himmel auf 

rden zu bereiten,“ entgegnete Frau Haſſe, gerührt einen 
Kuß 0 Linas weiße Stirn drückend. Dieſe ſchaute hell auf. 
„Einem ruhigen und ſtillen Menſchen,“ wiederholte fie 
bedenklich — „ich glaube, ein lebhafter, fröhlicher, lär⸗ 
mender Mann wäre mir lieber, als ein ruhiger und ſtil⸗ 
at der zufrieden iſt, wenn er gut eſſen und gut ſchlafen 
ann.“ 

Madame Haſſe ſah ſie mit ſo ſichtlichem Entſetzen an, 
0 fie betroffen die Augen niederſchlug und ſtark er⸗ 
röthete. 

Sie benutzte die kleine Pauſe, die nach ihren Worten 

entſtand, um ſich an ihre Pflicht, „der Mutter zu helfen“, 
zu erinnern und floh gleichſam, verſchüchtert durch etwas, 
was ſie nicht begriff und erkannte, zum Zimmer hinaus. 

Madame Haſſe faltete ergebungsvoll ihre Hände über 
ihren Strickſtrumpf und ſah ihr nach. 

„Sollte denn mein ſchöner Traum wirklich zerſtört wer⸗ 
den können“, ſeufzte ſie endlich, in wahrer Herzenstrauer. 
„Johannes muß ſich erklären, ob er Lina lieb hat — Jo⸗ 
hannes muß ſich mit ihr verloben, damit ich ruhig werden 
kann. — Was für ein Geiſt ſprach denn heute aus dem 
ſchüchternen Mädchen? Sollte das wirklich ſchon eine Ein⸗ 
wirkung des tollen Heinz ſein? O, wie ſchade, daß er zu⸗ 

rückkehrte!“ 


3. 
8 Jugendfreundſchaft. 
Während dieſer Zeit war Heinz Grunert, in ſeiner 
anzen Stattlichkeit ſich brüſtend, die Straße hinabge⸗ 
titten und hatte gelegentlich mit ausbrechendem Ueber⸗ 
muthe einige Funken von ſeiner Cigarrengluth den neugierig 
herzulaufenden Kindern ins Geſicht geſchleudert, wenn ſie 


allzu naſeweis den Weg ihm vertraten. 


Umälig kam er unter dieſem proſaiſchen Zeitvertreib 
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dem Haufe näher, wo er die Geliebte feiner Jugend a 

— ＋ und Be a firhe 7 15 wenig, 
ganz klein wenig begann ſein Herz doch raſcher zu pochen 
als er die wohlbekannte Ladenthür mit der alten halbver 
loſchenen Firma erblickte und gleichzeitig eine weiblich. 
Geſtalt gewahrte, die, ein Kind im Mantel tragend, 101 
ſam an der Front des Hauſes entlang ging. Er 

wirklich ftehen bleiben, um einige Male recht ber 
Athem zu ſchöpfen, bevor er ſich dieſer weiblichen G ei 
in der er feine Ingendfreundin vermuthete, vollends MT 
herte. — \ 2 

„Bin ich denn fo raſch gelaufen, daß mir der Atben 
in der Bruſt fehlt“, raiſonnirte Heinz Grunert in * 
danken und legte feine linke Hand verwundert auf du 
athemloſe Bruſt, „oder — ſollte ich ein fo alberner Thel 
fein, zu vergeſſen, daß dieſe liebe Jugendfreundin eine“ 
andern Mannes Frau geworden iſt? Warum nicht 9 
ſolche Kindereien, nachdem ich zehn volle Jahre nicht 
Sehnſucht geſtorben bin!“ | 

In dieſem Augenblick wendete ſich die weibliche Geſtalt 
der Ladenthür zu und verſchwand. 

„Auch gut!“ murmelte Heinz, und ſchritt immer ruhiger 
werdend der Ladenthür ebenfalls näher. Ein matter Licht 
ſchimmer fiel aus der Thür quer über den Damm. He 
ſtellte fi mitten in dieſen Lichtſchimmer, ohne ſich jed 
der Schwelle des Ladens zu nähern und ſchaute hinein. 

„Alles wie ſonſt — nur andere Menſchen! dachte er 
Die Augen von dem alten Ladentiſch zu der Hängelampe 
wendend, die, wie vor zehn Jahren, ſparſam nteberge 
ſchroben, gerade nur ſo viel Licht verbreitete, wie dur 
aus nothwendig war. Dieſelbe alte braune Gartenbank 
auf der rechten Seite, darauf die Bauern Platz zu neh⸗ 
men pflegten, wenn ſie ihre Einkäufe zum Feſte in dem 
Ehler'ſchen Laden machten. Jetzt lehnte ſchläfrig ein Lehr⸗ 
ling darauf, augenſcheinlich ſehr zufrieden, daß kein Käu⸗ 
fer ſeine Ruhe zu ſtören kam. Links die Glasthür zum 
Wohnzimmer. Alles wie ſonſt! Im Wohnzimmer brannte 
kein Licht. Der Mondſchein, verbunden mit dem Licht⸗ 
ſchimmer aus dem Laden, erhellte es nothdürftig. Heinz 
ſah nicht, daß ſich eine Frauengeſtalt neugierig der Glas⸗ 
thür näherte; er ſah nicht, daß ſie eine kleine Weile ſeine 
Geſichts züge, die vom Licht hinreichend beleuchtet wurden, 
aufmerkſam prüfte; er ſah nicht, daß ſie den Mantel, 
worin ſie ihren Knaben zum Bettchen getragen, abwarf, 
und nochmals, gleichſam verwirrt und faſſungslos durch 
die Thürfenſter ſchaute, nein, er ſah nichts davon, er hörte 
nur einen Freudenlaut, der wie ein Jauchzen des Entzü⸗ 
ckens klang und er fühlte ſich dann von zwei weichen Ar⸗ 
men umſchlungen, fühlte ſeine Lippen geküßt und Freuden⸗ 
thränen auf ſeine Stirne träufeln. 

„Großer Gott — Heinz — Heinz, wo kommſt Du 
ber!“ rief die junge Frau in einem Tone, der zwiſchen 
Lachen und Weinen ſchwankte. „Heinz, biſt Du es denn 
wirklich!“ 

Der junge Mann zitterte heftig. Er war keines Wor⸗e 
tes mächtig, ſondern ſtarrte, wie im Traume, auf die 
hübſche Frau, die ihn nicht aus den Armen ließ und im⸗ 
mer von neuem auf Mund und Wange küßte. 


Zur 


0, wo bift Du geweſen?“ fragte Erneſtine Tofend. 
8 oe daft Du niemals geſchrieben? Ich e Dich ja 
0 ve warum haſt Du niemals geſchrieben, Heinz!“ 
fle, in ein heftiges Weinen verfallend. Der junge 
„S ſah ſie mitleidig an. 
du 5 1 bat er bewegt, „ich weiß ſchon, 
ugt iſt verheirathet, haft einen Knaben — Du thateſt 
+ liebe gute Erneſtine — nicht wahr, Du Haft einen 
Di Mann an dem Ehlers?“ 
mit de junge Frau trocknete haſtig ihre Augen und zögerte 
blinder Antwort. „O — ja,“ fagte fie dann, ſcheu um⸗ 
To! „wenn er nicht —,“ fie brach erſchreckt ab. In 
Are ſtand der ſchläſrige Lehrling mit groß geöffne⸗ 
bater ugen und neben ihm Wenzel, der alte Herbergs⸗ 
holen * noch ein Päckchen Taback zur Morgenpfeife 
wollte. 
wah — ei, Madame Ehlers,“ nahm der alte Mann 
däch ch das Wort, „Sie haben ja ein vortreffliches Ge⸗ 


den. nachgeholfen haben, ſonſt wüßte ich's nicht zu erklä⸗ 
Eßlerg a, ich habe nichts dagegen, wenn es dem Herrn 
ein 5 recht iſt. Ich will nicht weiter ſtören —, gieb mir 
lig. adet Portorico, mein Junge,“ ſagte er zu dem Lehr⸗ 
den — nicht allein die Augen und Ohren, ſondern auch 
‚2a und vor Erſtaunen aufgefperrt hielt. 
mera den alten Wenzel reden,“ fagte Heinz, als er be⸗ 
ö ſich Erneſtine von ihm zurückzog und ſehr be⸗ 
Straße hinabſchauete. „Wo iſt Dein Mann? 
zwar eigentlich zu fpät, um Bifiten zu machen,“ 
er ſcherzend binu, „allein zwiſchen alten Jugend⸗ 
wird en, die gleich Geſchwiſtern geachtet werden können, 
Me ſchon nicht ſo genau genommen.“ 
ben an Mann iſt ausgegangen — er ift zum Kegelſchie⸗ 
64.0 dem goldenen Lamm.“ 
nen.» da hätte ich feine Bekanntſchaft ſchon machen kön⸗ 
bin h meinte Heinz, ganz im alten de lofen Tone. „Ich 
N Wo goldenen Lamm aus der Poſt geftiegen —“ 
über ichn ſah ihn frappirt an und ließ ihren Blick dann 
hn hingleiten. 
nicht ats MR denn aus Dir geworden, Heinz? Kommſt Du 
dung als Wanderburſche zurück? Du ſiehſt freilich nicht 
ch aus, als ſeieſt Du Tiſchlergeſell.“ 


. 
4 tte bieten können — Du ſiehſt fo friſch und fo hübſch 
Win it ich bin zufrieden, Heinz, ſehr zufrieden. Mein 


b ſich mit den Jahr i 
; mit en —“, fie redete nicht aus. „Ich 
5 eue ihn jeden Augenblick, lieber Heinz — und da er 
. ſtets heftig zu fein pflegt, wenn er aus dem gol- 
dien Lamm nach Haufe kommt, fo thu mir den Gefallen 


2811 — 


und verlaß mich jetzt. Komm Morgens oder Nachmittags 
in den nächſten Tagen zu uns, dann wird Ehlers ſich von 
Herzen freuen. Er iſt ein guter freundlicher Mann — 
wahrhaftig!“ ſchloß ſie, als ihr Jugendfreund ſie ſehr be⸗ 
ſorgt anſah. 

„Gut — ich gehe mit dem alten Herbergsvater! Mit 
dem habe ich noch ein Wörtchen zu plaudern. Schlafe 
wohl, Liebchen — ach nicht doch — Erneſtine, heißt's von 
nun an, oder noch beſſer, Madame Ehlers!“ Er reichte 
der jungen Frau die Hand und ging auf den alten Wen⸗ 
zel zu, der aus der Ladenthür gleich rechts abſchwenkte. 

„Nehmen Sie mich mit, Vater Wenzel!“ rief er laut 
und ging ihm ſchnell nach. 

„Nun —? Bei mir iſt's Ihm ja zu ſchlecht,“ brummte 
Wenzel. „Er wird ja in die Gaftftube bei Graßhof's ein⸗ 
quartirt, hört’ ich ſagen.“ 

„Nennen Sie hier die Wanderburſchen noch „Er“? fragte 
Heinz ſehr gelaſſen. „Es klingt närriſch und kommt mir 
komiſch vor, weil ich es nicht gewohnt bin.“ 

„Glaub es wohl!“ brummte der Alte, der niemals be⸗ 
ſonders guter Laune war, aber ganz ſpeciell ſich vorge⸗ 
nommen hatte, gegen Heinz Grunert, der den Feinen 
ſpielte, grob zu ſein. „Wer in der Fremde den großen 
Herrn gen hat, dem gefällt's nicht, in der Heimath 
richtig titulirt zu werden.“ 

„Irren Sie ſich nicht — alter Iſegrimm, mir iſt's ganz 
gleich, ob Sie mich grob oder fein behandeln. Wir haben 
nichts weiter mit einander zu ſchaffen. Für jetzt war 
mir's lieb, daß ich Sie traf, weil ich Ihnen Aufſchluß 
über mein Wanderbuch geben muß. Vorläuſig wollte ich 
Ihnen nur ſagen, daß ich die Fortſetzung meines Wander⸗ 
ey hier in der Bruſttaſche trage. Das weitere fin- 

et 


„Das machen Sie mit der Polizei ab,“ murrte der Her⸗ 
bergswirth. „So viel ich geſehen habe iſt es ſeit 2 Jahren 
nicht viſirt. Es wird ſich ja ausweiſen, woher das 
kommt — mich geht die Sache nichts weiter an. Gute 
Nacht!“ Er war im Begriff, um die Ecke zu biegen, 
während Heinz, im Stillen ergötzt, daß der alte Bär 
feine Anrede geändert und ihn „Sie“ genannt hatte, ge- 
radeaus gehen mußte, als hinter ihnen, vom Ehlers ſchen 

auſe her, ein Geſang erſchallte, der aus übermenſchlichen 

timmorganen zu kommen ſchien. Wenzel wendete ſich 
N um zu dem jungen Manne und ſagte boshaft 
achend: 

„Hören Sie — das iſt Ehlers! Gut, daß Sie fort 
waren! Wenn Herr Ehlers als Sänger nach Haufe kommt, 
dann iſt er in der Laune den erſten beſten über den Hau⸗ 
fen zu rennen, der ihm ungelegen kommt.“ 


Fortſetzung folgt. 


Hirſchberg. 
Der Herr Handels. Minifter hat am 7. h. 
die Genehmigung zu den Vorarbeiten der Ei⸗ 
ſenbahn von Zittau über Friedland, Greiffen⸗ 
berg, Löwenberg, Goldberg und Liegnitz ertheilt. 


ar, 


— 


Ziehungsliſte der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 
enthaltend die höheren Gewinne bis inclusive 100 Thlr. 


Wir geben die gezogenen Rummern, wegen Mangel an Naum mit Ausſchluß 
der kleinern Gewinne, nach dem Staatsanzeiger. 


Gewinne der 2. Klaſſe 133. Lotterie. 
Ziehung vom 8. Februar. 


1 Gewinn von 4000 Thlr. auf Nr. 40012. 

2 Gewinne zu 600 Thlr. auf Nr. 4970 37101. 
1 Gewinn von 200 Thlru. auf Nr. 19873. 

2 Gewinne zu 100 Thlr. auf 388 52471. 


Von Hermsdorf u. /K. iſt folgende Petition der 
Müplenbefiger Diesner und Genoſſen an das Haus 
der Abgeordneten abgegangen. 


— 


— 


Den Mühlengrundftüden in Schlefien find, in Folge ihres 
Abhängigkeits⸗Verhältmiſſes zu den Dominien und Städten, in 
früherer Zeit unter den verfchiedenften Formen eine Menge Ab⸗ 
gaben und Laſten auferlegt worden, welche deren Beſitzer nur 
in Rückſicht auf den mit ihren Grundſtücken verbundenen 
Mühlenzwang übernommen haben und zu tragen im Stande 
waren. 

Das Edict vom 28. Oktober 1810 ordnete zwar, mit Auf⸗ 
bebung der Mühlengerechtigkeit und des Müblenzwanges, an 
daß den Berechtigten eine Entſchädigung gewährt werde, jedoch 
nur als Ausnahme von einer allgemeinen Regel und machte 
dieſelbe von einer Beweis führung abhängig, welcher zu genü⸗ 
gen nur in wenigen Fällen möglich war. 

Theils dieſem Umſtande, theils weil die Mühlenbeſitzer ein⸗ 
ache, mit den geſetzlichen Beſtim mungen zu wenig vertraute 

ute find, reſp. waren, um unter ſchwierigen Rechtsverhält⸗ 
niſſen ihr Intereſſe gebörig wahrzunehmen, iſt es zuzuſchreiben, 
daß nur in einzelnen Fällen eine theilweiſe Entſchädigung für 
die aufgehobenen Berechtigungen gewährt worden, während in 
allen übrigen die letzteren unentgeltlich fortgefallen, die Lei⸗ 
ſtungen aber geblieben ſind. 

Aehnliche Nachtheile haben die Mühlenbeſitzer durch ſpätere 
geſetzliche Beſtimmungen erlitten, während ihnen die Vortheile, 
welche dadurch neboten worden, meiſt entgangen ſind. — Wir 
geſtehen zu, 57 wir dies zum Theil ſelbſt verſchuldet baben, 
aber die mehrfachen Geſetze über die Rechtsverhäliniſſe der 
Mühlen und viele vo einander abweichende Entſcheidungen 
der Gerichtshöfe beweiſen, daß ſelbſt bei umfangreicher Geſetzes⸗ 
kenntniß Irrthümer nicht zu vermeiden geweſen. Das Geſetz 
vom 11. März 1850, betreffend die au Müblengrundſtücken 
haftenden Reallaſten, bat nun zwar Sul Verhältniſſe geordnet 
und erfolgt die Ablöſung der 15 ten Renten durch die 
Rentenbank. Es find jedoch, durch die verſchledenartige Be⸗ 
handlung der Sache und je nach der Form, unter welcher dies 
geſchehen, Abgaben, welche unzweifelhaft urſprünglich auf den 
Gewerbebetrieb gelegt worden, und die nach § 3 der Allge⸗ 
meinen Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 nach Abſicht 
des Geſetzgebers in Wegfall kommen ſollten, auf die Grund⸗ 
ſtücke als Reallaſten übergegangen, wie aus der Höhe der Ren⸗ 
2 im Vergleich zu der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu erſe⸗ 


uf, 
Wir müſſen uns leider ſelbſt beſcheiden, daß nachdem dies 


(Nebſt zwei Beilagengddñ 


in rechtsgültiger Weiſe geſchehen, uns kein Ausweg übrig ble 
einen Anſpruch auf Abänderung auf Grund der 17 0 r 
Gelege geltend zu machen; es bleibt jedoch die Thatſa 10 
daß uns durch unglückliche Umſtände und Zufälligkeiten Le 

aufgebürdet worden find, wie fie kein anderer Grundbeſtt, 
775 Gewerbetrelbender zu tragen hat und die uns ſchwer !“ 
rücken. 


Nach der früher beſtandenen Grundſteuer⸗Verfaſſung in Mn 
ien wurden die baaren Gefälle der Dominien mit zur a 
teverung gezogen, mithin auch die Mühlengefälle. Die im 
eſitzer Gabler hiernach indirect einen Theil der Domi 
Grundſteuer und zwar 28½ pCt. ihrer des faͤllſigen Abe 
Die Mühlengefälle ſind copitaliſirt worden und beben w 

rechtigten das Ablöſungs⸗Capital dafür in Nentenbriefer, Is 
Maaßgabe des Geſetzes über die Errichtung von Rentenba” 
vom 2. März 1850 zum vollen Betrage erhalten. 


Nach dem mit dem 1. Januar v. J. in Kraft. n 
Need vom 21. Mal 1861 hat jedoch die Beſten e 
der baaren Gefälle auſgehört und hat hiermit die Sta und 
welche 8 ½ pCt. unſerer Mühlengefälle mittelbar von Bi | 
einzog, zu Gunſten der Dominien hierauf verzichtet. — Ab 
müſſen unſere Rente unverkürzt fortzahlen und ſomit eine Eng | 
gabe 1 die zum Theil wenigſtens geſetzlich aufgebe" 
worden iſt. 


Wir haben uns, unter Darſtellung des Sachverhällniſſs, 

an das Königliche Miniſterium gewendet und gebeten: ö 

unter Berückſichtigung der ungünſtigen Lage, in uw) 

wir uns befinden, uns die Verzinſung der auf J, 

ſeren Mühlengrundſtücken haftenden Ablöſungs⸗ zus N 

italien zu da fo daß die volle Rente “ 
mortiſation derſelben verwendet wird. 


1 
Auf unſere desfallſige Vorſtellung vom 29. Juni v. J. IM 
wir unterm 25. October a. ej, von den Herren Miniſtern 40 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten und der Finanzen 
ſchieden worden: en 
daß unſerem Anirage nicht Statt gegeben weg 
könne, da derſelbe den beſtehenden geſetzlichen " 
ſtimmungen zuwider laufe. N 


} ge⸗ 

Wir erkennen an, daß ſich nach Lage der Geſetzgebung 
gen dieſen Beſcheid keine Einwendung erheben läßt; wir wier 
auch, daß die in Höhe unſerer Rentenſchuld ausgegebenen | 
tenbriefe den Inhabern verzinft werden müſſrn und durch er 
willigung unſeres Antrages ein anderweit zu übertrage 
Ausfall entſtehen würde. — Die nach dem Buchſtaben der 

fee getroffenen Entſcheidungen werden jedoch im 
Gnade gemildert, wenn Billigkeits⸗Rückſichten dafür ſyp ahn 
Wir können demnach die Hoffnung nicht aufgeben, daß in aud 
licher Weiſe auch unſere ungünſtige Lage gemildert werde dem 
erlauben uns ehrerbietigſt den Weg anzudeuten, auf messen, | 
dies geſchehen konnte, in Benachtheiligung anderer Inter 


Unſere Mühlengrundſtücke bieten vollſtändige Sicher gelen 
die auf denſelben eingetragenen Renten⸗Capftalien. 5 
in Höhe derſelben unverzinsliche Darxlehnsſcheine ausge 
für welche unſere Grundſtücke in gleicher Weſſe wie 
Rentenbriefe verhaftet bleiben, jo kann eine gleiche Su 
letzteren dafür eingezogen und amortiſirt werden. 


| | , f. 
Die Rentenbriefe ſind eine verzinsliche chan den ar N 


1 
90 

1 
N 


c dle 
mme der 
1 


welche indeß nicht das Staatseigenthum, ſondern d 


m 


1 


— 


| eben haftet. Auf dem von uns vorgeſchlagenen Wege 
Inge geringer Theil diefer Schuld in eine miverzinsliihe 

0 Eewandelt und dagegen die Amortiſationsfrift von noch über 

12 hren auf 20 Jahre abgekürzt. 

be 


Beſoraniß, daß durch Verme hrung der unverzinslichen 
| ' das dm ul des Staats gefährdet werden könnte, 
eiche ür Preu en nicht vor, noch 2 aber durch ein Werth⸗ 
bewaht für welches Privatgrundſtücke pupillgriſche Sicherheit 

krages en und das aljäbrlie mit "4, des urſprünglichen Be⸗ 
1 eingezogen ieh, FERN 
\drh, orgetragenen bitten Ein es Haus der Abge⸗ 
adnelen wir ehrecbletiaf: a 5 
bei der Königlichen Staats⸗Regierung den Erlaß ei⸗ 
nes Geſetzes hochgeneigteſt zu befürworten, nach wel⸗ 
em in der angedeuteten Weiſe die auf unſeren 
Mühlengrundſtücken haftende Rentenſchuld in eine 
unverzinsliche umgewandelt wird, deren Tilgung wir 
binnen 20 Jahren zu bewirken haben. 
Eines Dr Haufes 
‚ganz gehorſamſte: 
Die Mühlenbeſitzer. N 
N — f 


EM Stadtverordneten-Sitzung. 


In Hirſchberg, den 10. Februar 1866. 
ider pelti en Sitzung der Stadtverordneten wurde 
: — Lleitatſonswege am 8. d. M. erfolgten Verkauf von 
duſch chen ze. im ehemals Schlabrendorf ſchen Garten der 
Rage U 7 desgleichen auch die Zuſtimmung zu dem An⸗ 
des (,die alten Pappeln auf dem Schützenplane, in der Nähe 
n Haufes, meiſtbietend zu verſteigern und durch 
Über di en au erjegen. — Alsdann wurde 
falt biefige Gewerbe⸗Fortbildungsſchule verhandelt. Dieſe 
lch 5 wurde in der Einrichtung, wie ſie jetzt beſteht, belannt⸗ 
dem Bin Vereine für das Wohl der arbeitenden Klaſſen und 
bon guligen Gewerbeverein ins Leben gerufen und erhielt 
3 terem eine nambajte jährliche Unterſtützung, bis deſſen 
bt al erſol te. Wenn gleich nun in fortgetzter Weſſe die 
t unahel 


4 


100 Thlr. zur Unterhaltung der Schule bei- 
und mittlerweile auch ein mäßiger Schulgeldſatz einge: 
orden iſt, jo wurden doch in den letzten zwei Jahren 
a nahmen von den Ausgaben übertroffen und zwar im 
de von zuſammen 52 Thlr. 23 Sgr. 11 Pf. Nament⸗ 
tete man die Beiträge, welche die Innungen zahlen, 
weſentlichem ala die Erhaltung der Anſtalt liegt, 
Aran Niedrig, und die Verſammlung beſchloß, zwar die be⸗ 
u bewill ckung des genannten Reſtes aus Communalmitteln 
N beladen, jedoch den Magiſtrat zu erſuchen, auf Grund 
Ang dere geſetlicher Bestimmungen die Innungen zur Tra⸗ 
N 15 derb Gez. Zuſchüſſe für die Folge zu verpflichten. — 
no der Erhebung des Schulgeldes in der ev. Stadtſchule 
dehr ich, nachdem ein anderweiliger Schulgelderheber nicht 
| rate worden war, der Einziehung des Schulgeldes 
Men Komunalſteuern u. a. auch der Umſtand entgegen- 
» dab wegen der monatlichen Berechnung 1 der Einnahme 
0 gehen würde. Magiſtrat hatte daher verſuchsweiſe 
herigen Zahlungsmodus beibehalten und mit der Er⸗ 
K den Rendanten der Stadt⸗Hauptkoſſe beauſtragt, den 
bigen Falle ein Kaſſenbeamter vertritt. Die Verſamm⸗ 


den genehmigte dieſe einſtwellige Einrichtung mit dem Erfu- 
* um Mittheilung des Neſullats — 5 N 


onaten. — 


Erſte Beilage zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
| 2 | 15 14. Februar 1866. | 


Eine andere Vorlage von allgemeinem Intereſſe betraf das 
abgeänderte Statut dex hieſigen Dienftboten « Abonnements- 
Krankenkaſſe, ven Beſtimmungen mit Anfang dieſes Jahres 
in Kraft treten ſollen. Die Nützlichkeit dieſer Kaſſe, welche ge⸗ 
gen einen nur geringen Beitrag die Kurkoſten für die Erkrank⸗ 
ten übernimmt, wurde mehrfach hervorgehoben und anerkannt, 
und es iſt die immer allſeitigere Beachtung derſelben von Sei⸗ 
ten der Herrſchaften nur zu wünſchen. Die Verſammlung 
genehmigte nach ſorgfältigen Erörterungen das Statut mit 
dem Hinzufügen, daß Magiſtrat erſucht werde, quartaliter die 
Herrſchaften aufzufordern, an der 1 0 ſich zu betheiligen. — 
In Betreff 7 0 Flächen an der Bolkenhainer Straße ge⸗ 
ſchah zur Feſtſtellung der Beſitzverhältniſſe inſofern ein Schritt 
vorwärts, als man über die Faſſung des Antrages ſich einigte, 
welcher demnächſt der Königl. Regierung eingereicht werden 
ſoll. — Noch mehrere andere Vorlagen wurden in Kürze erle⸗ 
digt; die Berathungen über Ctablirung eines Schützenſchieß⸗ 
ftandes aber blieben wegen Erkrankung des einen und Ber 
Revier. des andern Referenten bis zur nächſten Sitzung 
reſervirt. f 

Eine dankenswerthe Einrichtung des ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſtehers, Herrn Kaufmann Weinmann, die mung von 
Referenten in wichtigeren Angelegenheiten. Dieſelben waren 
bereits in Kraft getreten und bewirkten durch ihre gründliche 
Vorarbeiten die raſche Abwickelung der Vorlagen, ſodaß die 
e Tagesordnung noch vor 5 Uhr ihre Erledigung 
and. a 


Muſikaliſches. 
x Hirſchberg, den 12. Februar 1866. 

Bereits in der vorigen Nummer dleſer Blätter ift durch den 
Königl. Muſik⸗Direktor Herrn Tſchirch auf die ausgezeichnete 
Violin⸗Virtuoſin, Frau Doctor Schmit⸗Bido aufmerkſam 
gemacht worden. Leſſen ungeachtet fühlt ſich der Unterzeich⸗ 
nete zu der Mahnung an das Publikum verpflichtet, das Con⸗ 
cert, welches dieſelbe auf ihrer Durchreiſe nach Löwenberg, um 
daſelbſt bei Sr. Dt dem Fürſten Hohenzollern⸗ĩHechingen zu 
concertiren, für Mittwoch den 14. d. M. im hieſigen Theater 
veranſtaltet hat, ja nicht unbeſucht zu laſſen, weil ihm durch 
dasſelbe ein ſelten wiederkehrender Genuß in Ausficht ſteht. 
In Betreff des reichen Programmes erlaube ich mir, außer 
dem großen Mendelsſohn ſchen Concert, auf das ungariſche, im 
17. Jahrhundert componirte Volkslied aufmerkſam zu machen, 


welches ſich überall des reichſten Beifalls zu erfreuen gehabt hat. 
Tschiedel, 


Hirſchberg. Wie wir erfahren, trifft der Mechaniker Herr 
Schmidt aus Berlin in einigen Tagen hier ein und beab⸗ 
ſichligt einen wiſſenſchaftlichen Experimental⸗Vortrag über Ro⸗ 
3 zu halten. Ueber die 1 welche Herr 
Schmidt mit einer außerordentlichen Fertigkeit vorführt, hu⸗ 
ben ſich die polytechniſchen, ſowie die phyſikaliſchen Geſellſchaften 
höchſt lobend ausgeſprochen. ir können daher aus ſicherer 
Quelle jedem e e Gebildeten einen böchft intereſſan⸗ 
ten und belehrenden Vortrag verſprechen. , 


Bei un erer Anweſenbeit in Gorlig na men wir Gele en eit, 
die 5759579 Induſtrie⸗Ausſtellung des ver 
tigen Gewerbevekeins zu beſuchen. 

ir fanden nicht allein landwirthſchaftliche Maſchinen und 


Geräthe, ſondern auch alle nur erdenkliche in der Haushaltung % 


N 


| ET 


wie im Salon zu benützende Gegenſtände ausgeſtellt. So ſahen 
wir als etwas Neues: Fleiſchhademaſchinen, Wäſcheringma⸗ 
— 7 ber Ziegelnachpreſſe, eine Sägenſtanze, eine Gewürz⸗ 
mühle, eiſerne 
ebenſo feine Waagen, Uhren, Glas⸗ und Porzellanwaaren, 
verſchiedene Arten Inſtrumente und Schlöſſer, und eine neu 


conſtruirte Nähmaſchine in voller Thätigkeit. 


wei im Ausſtellungſtſaale bzfindliche Muſikwerke, ſowie ein 
Stereoskopen⸗Apparat gewähren eine angenehme Unterhaltung. 
Das Local, welches ſich im Rathhauſe 2. Etage befindet, iſt 
gut geheizt und bei eintretender Dunkelheit zweckmäßig erleuchtet. 
ir verfehlen nicht, auf dieſes den Gewerbefleiß hebende 
Inſtitut hiermit aufmerkſam zu machen und bemerken zugleich, 
— Gegenſtände zur Ausſtellung jederzeit angemeldet werben 
nnen. f 5 


Familien 0 Angelegenheiten. 


Verlobungs-Anzeige. 


1558. Anna Nichter, 
Lehrer Fiedler, 
Verlobte. 
Guadenfrei und Goldberg, den 10. Februar 1866. 


Entbindungs » Anzeige. 
1625. Heute früh wurde meine liebe Frau Bertha, geb. 
Schulz, von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Eichberg, den 12. Februar 1866. . 
Lü dick e. 


Todesfall - Anzeige. 


1586. Heute früh ein halb 5 Uhr hat der Herr nach langen 
ſchweren Leiden unſere innig geliebte Schweſter 
Ottilie von Vizthum 
durch einen fanften Tod zu ſich gerufen. 
Der Herr iſt unſer Troſt und unſer Heil! 
Warmbrunn, den 9. Februar 1866. 
Louiſe von Züfchen, geb. von Vizthum. 
Antonie Tſcherner 1 28 von Segel. 
8 Euphemie von Kezewski. 
Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. Febr. um 1 Uhr ftait. 
PPP 
1579. Statt beſonderer Meldung! 

Heute Nachmittag ½2 Uhr erlag nach ſchwerem Kampfe 
dem ihn am 5. Januar a, c. betroffenen Schlaganfalle, 
im Alier von 76 Jahren 10 Monaten, unſer theurer Gatte, 
Vater und Großvater, der Glashändler | B 

Herr Carl Benjamin Veichſlein. 


Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen. 


odes : Anzeige. 


N T 
8 1 Abel na 1 en fe guter 
un elm Dahlheim ermacher, in 
Alter von 53 Jahren 5 Monaten. e 


Arnsdorf, den 9 1866. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


eldſchränke, geruchloſe Cloſets u. dergl. mehr, 


1630, Sonnabend, den 10. d. M, ſtarb ganz plötzlich an &’ 
nem Schlaganfalle der Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Secretair HE! 
Melzer in Bolkenhain. a 
Tief betrübten Herzens widmen dieſe Anzeige ſeinen vielen 
Freunden und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend. 
Hirſchberg, den 12. Februar 1866. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Bormann und Frau. 


1546. Zuruf am Grabe 
der 8 


Frau Gastwirth Krause, 


Christiane geb. Hummel, 
zu Schmiedeberg. 


Dass Du in dem Thal der Mängel 
Meinen Freund so arm gemacht, 
Ach, das hat Dein Todesengel, 
Der Dich rief, wohl nicht bedacht? 


Segne fort mit Deiner Liebe, 
Wie im Leben Du gemeint, 

Dass Ihm stiller Trost verbliebe, 
Wenn Sein Auge einsam weint! 


H. eee E. 8. 


1570. Dem Andenken 


unſerer geliebten Eltern, 
des Freibauergutsbeſitzers 


Carl Friedrich Berger in Probſthayn, 
geſtorben AR in ge 1865, 


Johanne Eleonore erger gb. Scholz / 
geſtorben am 16. April 1 es 
bei der einjährigen Wiederkehr des Todestag 
0 des Vaters, 
gewidmet von den dankbaren Kindern. 


Es iſt nunmehr ein volles gar 
Im Strom der Zeit dahingefloſſen, 
Seitdem des Vaters Augenpaar 
ür dieſes Leben ſich geſchloſſen, 
eitdem wir, doppelt nun verwalſt, 
Aufblicken dort zu ſeinem Geiſt. 


Des gran Todes kalte Hand 
Entriß ſchon vorher ohn' Erbarmen 
Aus einem glücklichen Verband 

Die Mutter aus der Kinder Armen, 
Und wandelte des Hauſes Glüd 

In Trübſal und in Mißgeſchick. 


Geliebte Eltern! Unſ'rem Gram 
N nur der Troſt allein verliehen: 

s ließ der Herr, der Euch uns nahn, 
ae Jenſeits Euch voran uns n 
ort, in des Himmels lichten 55 n 
Erfreut uns einſt ein Wiederſehn! 


* 


Fe ve ben, Amenken „ 
c nfers theuern unvergeßlichen Gatten und Vaters, Und bebt ſi aum 5 der thränende Blick, 
Herrn Johann Gottlieb Weißt, Strömt ſtiller Friede auch uns zurück. X 


O! möchten auch wir nun ſtets Hand in Hand, 


Schmledemeiſter zu Neundorf, Gräfl., Recht feſt umſchlungen vom Friedensband, 
zur Wiederkehr ſeines Todestages, N rechten Glauben durch's Leben gehn, 
: den 14. Februar 1866, is wir den Vater einſt wiederſehn. f 
in Lieb' und Trauer gewidmet von den Seinen. Gewidmet von der tieftrauernden Gattin 
0 — 1530. und Kindern. 
0 Gin, Jahr m 1 Ey: De —— — ———— 
„ für uns fo trüb und freudenarm! 2 . R 2 
Seu Deiner Seele treue Augenſpiegel, Popular ⸗ wiſſenſchaftliche Vortrage 
1 155 fc 5 die a Bam: 1555. in Hirſchberg. 
i t DER e e DER een, Die nächſte Vorleſung wird Herr Dr. Hederich Montag den 
3 noch ſo heiß an Deinem Grabe weinen. 10 0 de, 2 5 8 Ubr gude Sir Temperament" 
nd d N i f m Saal des Gaſthofs zu den drei Bergen halten. 1 
Im eh die 2 d 2 1 8 Tagesbillets wie gewöhnlich in 8 vr dieſes Blattes. 


Und doch ſo ſelig mag nach Schmerz und Schelden Comit 6. 
5 e 

ort, wo verklärt die Tochter Du gefunden, 5 
ie ſchon ſo früh gekämpft und e erariſche 


dt liebes Clärchen, das ſie uns gelaſſen Höchſt gemeinnützige Werke, welche durch J. Scheible 

Az kennt und dh ſchon Dein ung Pale Bild in Stuttgart, ſo wie durch alle Buchhandlungen Hirſchbergs, 
115 langt nach ihm, und ſucht es zu erfaſſen, Schleſiens, Preußens bezogen werden können: 

or lächelts an, fo kindlich froh und mild. Der Granatapfel des öriftlichen Samariters, oder 
U lickt, Verklärte, liebend auf uns nieder die aus Wohlwollen zum Nächſten eröffneten Geheimniſſe 
\ ud lehrt uns hoffen: „Einſt ſehn wir uns wieder!“ vieler vortrefflicher bewährter Arzneien und wunderheilſamen 
. A K Mittel wider alle Krankheiten, von denen der Menſch heim⸗ 
5 ; geſucht aus berühmter Leibärzte und Doktoren lang gepflo⸗ 
Unfere: Nachruf am grabe genen Proben, aus Mittheilungen ſorglicher Hausväter und 
res guten Gatten, Vaters und Großvaters, des Bauer: Hausmütter, aus Erfahrungen mit dem reichen Kräuterſchatz 


deutſcher Lande und mit gar manchen verachteten Gaben 


. gutsbeſitzers ö ) 
Gottes, herausgegeben zu Troſt, Nutz und Hülfe zunächſt 

Gottlieb Ehrenfried Hentſchel aller rathloſen armen Kranken und zum Preiſe Deſſen, de 
uns die Arzneien feiner Liebe reicht, von Eleonora Maria 


zu Rohnſtock. Roſalia 


erzogin zu Troppau, Fürſtin von Lichtenſtein 

Geſtorben den N em 7 5 9 von 68 Jahren und Gtäien du LE denn. N Bende 15 Ae = ; 
! onaten un agen. r. 12 Sgr. 
* — Der geheilte Hypochondriſt, Magen: u. Unterleibs⸗ 
Was brennt da im Herzen ſo bang der Schmerz! kranke, oder Geſchichte und geminen afte Belehrungen eines 
Was ſeufzet fo ſehnend, jo ſchwer das Herz? ehemals großen Hypochondriſten, der durch Mittel völlig 
Wozu all die Klagen, die Thränen ſo . ſund und dadurch wieder glücklich geworden ift, die in 

o frage, wer unſern Schmerz nicht welß. Wen ge Benz or 15 ſagt in al 
u bitter ift wohl der Trennung Schmerz, ftuhl des 9 4 daß ic Aigle reer 98 
Weum will ee faſſen des Menschen Herz, was mir, nach vorhergegangener genauer Unterſuchung, Wahr⸗ 

2 8 Er in fo innige Bande greift, heit ift.“) Neue Auflage. 1 Thlr. 
Wir fi ein Opfer entgegenreift. Vollſtändige Kellermeiſterei für Weinhändler, Wein 
Wi fühlen es immer wieder aufs Neu', ſchenken, Kaufleute, Gaſt⸗ und Hauswirthe, oder auf 65jäh⸗ 
D e tief uns die Wunde geſchlagen fei, rige Erfahrungen gegründeter Unterricht, wie mit dem Weine 
Der Na den Gliedern, die wir gezählt, von der Leſe an umzugehen, wie der ältere wohl zu erhalten, 
Der Vater, der gute Vater fehlt. hinfälligem zu helfen, der geringe nachhaltig zu verbeſſern 
Wie lebt er nur für der Seinen Glüch ſei; mit Angabe öftlicher Geſundheitsweine und Mittheilung 
gem Friede ſchaffend mit Wort und Blick. = 88 a ans ue nit en er en 
Stil deldend jo ruhig den Lebenspfad, 2 ne 4 0 Abele Pa Bereſtung des Meths der 
En nd, auch wenn man ihm Unrecht that. verſchiedenen Branntweine, Cifige, eines delikaten Biers, 
Vun raubte der Tod uns dies treue Herz und wie letzteres vor dem Sauer⸗ und Trübwerden und 
um wird uns ſo bitter der Trennun schmerz. andern na eue Vorfällen zu bewahren. Von dem 82⸗ 


N ſter H. Rollwagen. Neue 18661 
Leer bleibt die Stelle, wo er ſtill gewirkt. lage. 1533. 16 En 


9 f N 


| Qu dunkle Grab Ihn, den Theuern, birgt. jährigen Küferme 


Riterarifhen. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Preis für das ganze Vierteljahr nur 10 Sgr. 


Soeben erschienen die ersien Nummern der neuesten Damenzeitung : 


DIE BIENE. 


Journal für Toilette und Handarbeit. 


Die practischen Bedürfnisse im Auge behaltend, trägt 
die „Biene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt und Umsicht 
Alles zusammen, was die Mode im Gebiete der Toilette 
und der weiblichen Handarbeit für selbstthätige, wirth- 
schaftliche Frauen und Töchter Neues und Gutes 
bringt: Im Hauptblatte jährlich an 1200 vorzügliche 
Abbildungen der gesammten Damen- und Kinder- Gar- 
derobe, Leibwäsche und der verschiedensten Handar- 
beiten, in den Supplementen die betreff. Schnittmuster 
mit fasslicher Beschreibung, wodurch es auch den un- 
geübtesten Händen möglich wird, Alles selbst anzufer- 
igen und damit bedeutende Ersparnisse zu erzielen. 


ussı9 610 


* 


-usgaTzaq uz uelsssu vis 


aus alle Buchhandlungen und Post- 
austalten des In- und Auslandes. 


puis axarg lep wIowwmA 


Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 


mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschrift 
enthaltenen Abbildungen. 


8 1581. in unſerem? Verlage iſt erſchienen und in der M 
3 Eiterariſches. Moſentdab-ſch Buchhandlung (Julius Berart) 
5 1531. Sehr beachtungswerth für Conbitoren,1Bäder und vorräthig: Vollſtändige 


Hausfrauen ift das neuerſchienene Buch: % 


5 Praktiſches Handbuch 3 Tabellen 


65 der geſammten zur leichten, ſchnellen und ſichern Ermittelung des ; 
1 2 5 * 9 \ 
[w Conditorei, cubiſchen Holgebaltes, 
N ehend in nweiſungen. 2 ſchll, 
Br dm 1 an ſowohl gefällter unbeſchlagener, wie auch der ar 
ue eee wee eee d deren | seren Saumftäume, eden Werten, e 
2 Aufſätze, der Tafel bäckerei, der feinen Kuchen, ferner ; N 

5 Pfefferkuchen und der Schmalzbäckerek, Berei⸗ der Faß⸗ und Vottich⸗Viſirkunſt, N 
s Bun 00% 9 8 27 N 25 * nebſt den erforderlichen Vergleie ungen der ven 
\ warmen und kalten Getränken, Heritel: 55 u 

Pr rt — verschiedensten Chocoladen, der Paſteten lichſten Fuß u. Flüſſigkeitsmaße, ünzvergleich 

5 u. f. w. ö Ein. und Verkaufstabellen, 1 
Be. erausgegeben von Franz Jeſchke, (Conditor in Glatz.) 


Im Verlage der Eknſt'ſchen Künſt⸗ und Buchhandlung 
in Quedlinburg. Leipzig. Preis 20 far. 

Von allen bisher erschienenen ist dies das neueste, 
beste und vollständigste CGonditorbuch, und wer 
nach diesen Anweisungen arbeitet, wird stets die besten 
Backwerke liefern. — Es sollte dies Buch wegen sei- 
ner Brauchbarkeit in keiner Conditorei fehlen, 


PPP ↄ EEE REISTE TEN AUT ELTERN 


wurzel, Verzeichniß der ſpeciſiſchen Gewichte 
Von 
Ign. Bern. Montag. 
Mit 20 Holzſchnitten. 8. geh. 12 Sgr. Pr 
Braunſchweig. C. A. Schwetſchke und FT 
(M. Bruhn.) 


’ 
den Deeimalbrüchen, dem Ausziehen der Anal 5 


3 u im vers Dr 1 13 
* 5 v7 Pe Teak 8 


7 u 88 — r 252 = i N ER 7 


nd. h. 5. Instr. CL 
CCC 
5, Donnerstag den 15. Februar 

N uferenz u. Billetverlooſung im dramat. Verein. 


4 Stadt⸗Tyeater in Hirſchverg. 
Üittwoch den 14. Febr. 1866, Abends 7 Uhr, 


Grosses Concert 


der Violiu⸗Virtuoſin 


Frau Dr. Amely Schmit-Bido 


unter gütiger Mitwirkung des Pianiſten Hrn. Schmoll 
und mehrer hieſiger Muſikfreunde. 


P r 4 5 amm. 
1 ne theilung. 
) Keobes Violin⸗Concert von Mendelsſohn⸗Bartholdy, vor⸗ 
20 Geſfagen von Frau Dr. Schmit⸗Bido. 
3) Falun f 
antaiſie über Motive aus Roſſini's Othello von Ernſt, 
orgetragen von Fr. Dr, Schmit Bio, 
5) b ; I. Abtheilung. 
uo brillant über Motive aus Don Juan für Piano und 
Diellne, von Wolff u. Vieuxtemps, vorgetragen von Frau 
9 G9 Schmit⸗Bido und Hrn. Schmoll. 
9 Ceſangspiece. 
nonate op, 2 Nr. 1 für Pianoforte von Beethoven, vorge: 
4) „ gen von Hrn. Schmoll. 
« Ruffifche Lieder für Violine von Wieniawsky, 
ngariſches Volkslied aus dem 17. Jahrhundert, vor: 
Bi petragen von Fr. Dr. Schmit - Bido, 
der 0 ets ſind zu haben in den Buch: und Kunſthandlungen 
Eiperren, Wandel und Roſenthal (Berger). 
8 zelbillets a 10 ſgr., Familienbillets ü 8 fgr. 
ſſenpreis: 12½ Sgr. 1607. 


Nn Lu lieſ't im Saale des Herrn Vielhauer: 
reit woch den 14. Febr.: Hamlet. 
r onig Richard NER, 

ile « 18. Der Kaufmann v. Venedig. 
Finger els zu ermäßigten Preisen find durch den Lohndiener 
druder “ m. der Roſenkhal'ſchen Buchhandlung, in der Buch⸗ 
zu habe des Herrn Krahn und im „Hotel zu den drei Bergen“ 


ben. Kaſſenpreis 15 Sgr. 1633. 

ER Masken - Ball 
er Warmbrunner Meffonrce 

I. M., Sonntag den 18. Februar 1866. 


Wie "7 Uhr ab Entree der Masken, Gonverfationsmufif, 
gemein haft ze. Um 11 Uhr Demaskirung, demnächſt 
Genug t iche Tafel. Nach der Pauſe Ball laut Tanz⸗ 


2. 0. 3 a 5 j 
dale teilnehmende Reſſourcen⸗Mitglied muß mit einer 
11 lahtarte verſehen fein, welche bei dem Vorſtandsmit⸗ 
5 = Krauſe von Mittwoch den 14. d. M. ab täglich in 
9 Zelt von 10—12 Ubr Vormittag und von 2—6 Uhr 

3. G5 mittag abgeſordert werden kann. 

Gaſte haben keinen Zutritt. 


1609. Deer Vorſtand. | 


BERBESBETSERTDETBETTETTER | 
52 Brauerei in Probſthayn. 
Montag den 19. Februar c., Abends 7 Uhr, 


8 Concert 


85 vom Inſtrumentalmuſik⸗ und Geſang⸗Vereine des Ortes, 
wozu ergebenſt einladet Kardetzky, Cantor. 


See eee 1 
A2. d. 3 F. 17. II. 5. Oec. u. Instr. A I. 


Gewerbevereins Sitzun in Hirſchberg 


Montag den 19. Februar. ; 


Landwirthſchaftlicher Verein zu Friedeberg a. O. 
Sitzung: Dienſtag den 20. Februar c., Nachmittags 1 Uhr, 
in dem Gaſthofe „zum ſchwarzen Adler“. 
1549 Der Vorſtand. a 


Vorſchußverein zu Hirſchberg. 


General⸗Verſammlung: 
Mittwoch den 14. Februar 1866, Abends 8 Uhr, 
im Saale zum ſchwarzen Roß. 
Tages Ordnung. V 

I., a) Rechnungslegung für 1865, 0 
b) Feſtſetzung der Dividende. 4 j 

2., Antrag, betreffend die Bollmachts:Ertheilung zur 
Aufnahme von Darlehnen für d. J. 1866. § 4 d. St. 

3., Antrag des Vorſtandes, behufs einer Gratifika⸗ 
tion an die unbeſoldeten Aus ſchußmitglieder, für Revi⸗ 
fion der Jahres⸗Rechnung e 

4, Wahl des Vorſtandes und dreier Ausihuß: 
Mitglieder. 

5., Feſtſetzung der Geſchäftsſtunden. 1444. 


Die höhere landwirthſchaſtliche Tehranſtalt 
Plagwitz⸗Leipzig, 
verbunden mit der Königl. Univerſität, 

beginnt den Sommerkurſus am 16. April, gleichzeitig mit 
der Eröffnung des neuen agricultur⸗chemiſchen Laboratoriums 
des Herrn Profeſſor Knop. Der eigentliche Fachkurſus iſt 
einjäbrig, den Unterricht ertheilen Profeſſoren der Univerſitat 
und beſondere Fachlehrer. Geſammthonorar pro Jahr 75 Thlr. 
Zur Vervollkommnung im Techniſchen dienen die große Guts⸗ 
wirthſchaft, eine Maſchinenfabrik, Dampfbrauerei, Ziegelei ıc,, 
ſowie ausgezeichnete Verſuchsfelder. 5 8 

N find bis Mitte März an den bisherigen Vorſtand, 


Herrn Director Vogeley in Plagwitz, oder nach Gießen 
an den Unterzeichneten, von Mitte Maͤrz an nur noch nach 
Plag witz zu richten. Der Director: 

1529. Dr. Birnbaum, 


SR Briefkaſten. 
Die eingeſandten 10 Sgr. (Abſender unbekannt) 4. N. au 
ſind nicht angenommen worden und können auf dem Poſtamt 


zu Schönau abgeholt werden. 

H. Warum nennen Sie uns Ihren Namen nicht? 
Wir wan dergleichen gern gratis auf, für diesmal aber ift 
es zu ſpät. 5 ; 
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1 Pilgramsdorf. Die Breslauer Preiſe von Spiritus find 12670. Nothwendiger Verkau 


f. : 5 
chon mehrere Jahre darin enthalten; wegen der weiteren Preiſe Das zur Orgelbaumeiſter Buckow'ſchen alas Ba 0 
würde der Raum mangeln. börige, in Hirſchberg belegene, unter No. 165 des Hypo 
5 . . y Due 8 EU a PR al Bu f 
; . . rtl. 6 ſgr. 8 pf. zufolge der, ne ypotheken⸗ Schein in de 
Amtliche und Privat- Anzeigen. Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 


12 25 8 der a en en Wormittage 11 Po Rich 

1 1 an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreis: Ri 
Freiwilli K Subhaſtation. Dr. Bartſch im Parteienzimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 
1259. Das alte Schulhaus der Schulgemeinde Agntendorf, Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefordert, fd 
1 2 atzt auf 250 Thaler, foll zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termin 
Freitag den 2, März 1866, Vormittags I1 uhr, zu melden. 1 
an biefiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem ypothekenbuch 
Kaufbedingungen und die Taxe find in unſerer Regiſtratur nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Bein’ 
einzuſehen. digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche Gericht anzumelden. Hirſchberg, den 30. Nov. 1865. 
g Ane I R TE aus n DER Befrie⸗ Königliches Kreis ⸗ Gericht. I. Abtheilung. 7 
ung ſuchen, ſowie alle unbekannten Realprätendenten werden g n ittags . 
au gefordert, ſich ſpäteſtens im Bietungstermine zu melden. K ge R er bc 
Köntgl ichs Kre ie Ste ommiffion ein auszurangirendes Königl. Dienſtpferd meiſtbietend öf⸗ 

erinner. fentlich gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

1525. Nothwendiger Verkauf. Das Kommando des Liegnitzer Offizier Diſtrikt 
Bi „Das dem Herrmann von Gellhorn gehörige Haus der Königlichen 6. Gendarmerie Brigade 
„ a a 5 r ng 945 8 rtl. 5 fgr. 15 pez Bekanntmachung des Termins zur Verhandlung 
Hy ekenſchein un edingungen in der ‘ 7 11 „ 

Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 23. Mai 1866, gu Beihlnßfefiung Über win aer 

C. W. 


dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmann 

Vormittags 11 uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Jof 0 Sk 10 Alegre Anbabers der Jaun 6. 
Herrn Kreisrichter Klette im Parteienzimmer Nr. VI. fub: W. Hoffmann & Comp. zu Landeshut, iſt zur Verband“ 
haſtirt werden. 1 lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord ein neuer Term! 
une welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche auf den 20. Februar 1866, Vormittags 10 Uhr 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ vor dem unterzeichneten Kommiſſar, in unſerm Kalkulatur 1 
Digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ mer, im Sattlermeiſter Umlauf'ſchen Haufe auf der Pforten 
Gericht anzumelden. } ſtraße hier, anberaumt worden. f Ri 
= Schmiedeberg, den 1. Februar 1866. X Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
A nigliche Kreis: Gerichts :Rommiffion. Benni gelebt, aß, alle fetgetellten 18 75 zugelo, 
18526. Bekanntmachun jenen Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſelbe.“ 
der Konkurs: Eröffnung und des . Arreſtes. weder ein Vorrecht, noch ein Hppothekenrecht, Pfandrecht nn 


Königl Kreisger L shut, 1. Abthei anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen wird, im 
5 er 8. ne 1800. Fü 12 U. Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechligen. 
A Ueber das Vermögen des Fabrikanten Anton Hübner zu Landeshut, den 5. Februar 1806. 
Pfaffendorf iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Königliches Kreis⸗Gericht. 


Be 7752 nieht Sade ele auf den 28. Jannar 1866 1572. Der Kommiſſar des Konkurſes. Theremin. or 
RR etzt worden. 2 13263. tion. ö 
, um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann rn den 1e 2 2 5 Ernſt Eduard 
Guſtav Dorn dierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Ge. Schröter gehörige Häuslerſtelle Nr. 87 zu Herns dorf Gr ⸗ 
8 meinſchuldners werden aufgefordert, in dem wozu 6 Morgen pfluggängiger Acker und 6%, Morgen Un 

auf den 20, Februar 1866, Vormittags I uhr, land gehören, tarirt auf 697 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., foll N 
vor bem Kommiſſär, Hrn. Kreierichter Theremin, im Barteten- am 28. März 1866, Vormittags I uhr, 
dumer No. 1 im Sattlermeifter Umlaufſchen Hauſe auf der an Gerichtsſtelle freiwillig ſubhaſtirt werden. Die Taxe, W 
Pfortenſtraße hier anberaumten Termine ihre Erklärungen und Subhaſtations⸗Bedingungen und das Hypotheken duch find ic 
Porſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Gerichtsbureau einzufehen. fl 
7 15 ung ee e 1 endet 5 enge Friedeberg a/Q. den 21. December 1865. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, i . . f 
Papieren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ___Rönigliche Kr. Kreis- 6 erichtö.Rommiffio Rommiffiou: 7 


haben, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 1620. 3 g 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ Anction. Bi 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände Montag den 19. und Dienſtag den 20. Febr. c., von fun 
2 bis zum 1. 2 1866 einſchließlich 9 Uhr an, follen in dem Riemer Knobloch ſchen Haufe . 
dem Gericht eder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen Langaſſenthor die Nachlaßſachen des verſtorbenen Obriſtlient 


und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin nant a. D. Vollgnad, beitehend in Möbeln und Haus“ 
dur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit geräthen, Betten, Wäſche, Kleidungsſtücken, Uhr 

denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners worunter eine große neue Parſſer Peudule (Fri 
x en von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur der Große), 


emälde und viele andere Sachen gegen bai t 
ge zu machen. aeg 


Zahlung verfteigert werden. Cuers, Auck. Comm. 


Auction. 


Seoonnerfte d. 15. Febr. c. von 10 Uhr an follen in meinem 
ee dauerſtr. No. 9, wegen Ausgleich 40 Hüte Zucker, 


ein, Rum, Schnittwaaren und andere Sachen 


0 en baare Zahlung verſteigert werden. Cuers, Auct.⸗Comm. 
350. 
Bauholz = Verkauf. 


Halen Forſtrevier Seiffersdau ſollen von dem diesjährigen 
101 lage gegen Baarzahlung in Looſen meiſtbieten 
d & auholz in der Scholtiſei zu Petersdorf 
N verh. 19. d. M., Nachmitt. von Punkt 2 Uhr an, 


lau 
Duft, werden. 


Vedingungen ſind zu den gewöhn N l 
do Meral:Amte, ſowie in der Oberförſterei Kanzlei zu Peters 


zu erfahren. 
guetmsder u. K., den 10. Februar 1866, 


> Dirfchberg. P. Härtel, Oekonom. 
Sonntag den 18. h. Nachmittags 2 Uhr werden in der 
Hensche — Giers dorf die abe der Maler⸗Wittwe 
hm gegen Baarzahlung öffentlich verſteigert. 


158 2 
* Auktion. 


ab beintag den 19. Februar c. ſollen von Vormittag 9 Uhr 
mit im Unterzeichneten eine ganz moderne goldene Damenuhr 
ſowſ gl. Kette, Kleider, Meubles, eine Wanduhr mit Kaſten, 
erde elne braune Kuh meiftbietend gegen Baarzahlung verkauft 
n. Löwenberg, den 10. Februar 1866. 
Schittler, Auctions⸗Commiſſarius. 


'n Nutzholz⸗Auktion. 


\ 
ſollentag den 19. Februar d. J., Vormitt. 9 uhr 
Saen {m gt zu Ober⸗Prausnitz gegen baldige Zahlung an 
| und Stelle 
1 


120 birkene Stammhölzer, 
a 30 eichene Stammhölzer und 
Verka 6 Stück eichene Klöger 
Obel. werden. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
1, Brausnis, den 5. Februar 1866. 


2. Die Forſt⸗ Verwaltung. 
dnttiong. an eige. Sonnabend den 17. Februar c., 
Naſage von 10 Uhr an, ſollen im hieſigen Gemeindebuſche 
lich de ferne Klötzer und Waſſerröbre gegen Baarzahlung öffent⸗ 
5 Titeigert werden, wozu Kaufluſtige ganz ergebenſt einladen 


Sch 1860. 
Sperlich ‚ Ortsrichter. 


werta, den 11. Februar 
Die Orts⸗Gerichte. 
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125 Nutzholz : Verkauf. 


Freitag den 23. d. früh 9 Uhr, ſollen im Seif⸗ 
fersdorfer Revier, Diſtriet Mordberg, unmittelbar an der Lö⸗ 
wenberg⸗Laubaner Straße, 96 ſtarke Birken und Erlen 
Ueberſtänder, für Tiſchler und Stellmacher geeignet, meift- 
bietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Neuland hei Löwenberg, den 10. Februar 1866. 


Die Forſt⸗ Verwaltung. 
527. ME tung. . 

Eine Gaſtwirthſchaft, am Markte gelegen, wo drei Jahr⸗ 
märkte ſtattfinden, iſt von Unterzeichnetem baldigſt zu verpachten. 
Sie eignet ſich hauptſächlich für einen Fleiſcher. Das . 
zu erfahren beim Gaſtwirth Maetzig in Wigandsthal. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1448. Das Kleinbauergut Nr. 47 zu Reims wal dau 
bei Waldenburg beabſichtige bei geringer Anzahlung ſofort zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. Gottwald. 


1551. Daukſag un g. 
Für die vielfachen Beweiſe der Liebe und die allſeitige Theil⸗ 
nahme bei der Beerdigung unſerer geliebten Tochter Eliſe 
ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank aus. 
Schmiedeberg, Zimmermeiſter Groſſer 
den 10. Februar 1866. und Familie. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ei Einem verehrten Publikum die ergebene 


Anzeige, daß mein Omnibus nach wie 
vor zu jedem Zuge nach Reibnitz abgelaſſen 


wird, und empfehle ich ſolchen zur geneigten 
Benutzung. — Der Billet- Verkauf iſt beim 
Kaufmann Herrn O. Heinrich, vormals G. 
A. Gringmuth. 1235. Carl Bernert. 


1361. 5 3 Belohnung erhält Derjenige, welcher 

mir das ſchlechte, lügenhafte Subject, welches mich verleumdet, 

ſo nachweiſt, daß ich daſſelbe gerichtlich belangen kann. 
Erneſtine Joppe, Müllermeiſterin in Blumendorf. 


1 * * 7 3 
Penſion für Mädchen im Rieſengb. 
1516. In der Familie eines Landgeiſtlichen finden Mädchen 
jedes Standes und Alters freundl. Aufnahme und angemeſ⸗ 
ſenen Unterricht unter billigen Bedingungen. Näheres unter 


W. 8, poste restante Hirschberg. 


Inſtſtut zum Verleihen von Säcken. 


1628. Mit heutigem Tage habe ich ein Inſtitut zum Ver⸗ 
leihen von leeren Säcken eröffnet und empfehle daſſelbe 
darauf Reflectirenden einer geneigten Beachtung. 

Die näheren Bedingungen können in meinem Geſchäftslotal 
zu jeder Zeit eingeſehen werden. 8 

Hirſchberg, den 14. Februar 1866. ö 
Oswald Heinrich, vorm, G. A. Gringmuth, 

Um weiteren Anfragen zu begegnen, diene hiermit 
Nachricht, daß meine Anzeige in Nr. 12 d. Bl. a 

8 „Pferde 7 Verkauf“ 
bereits ihre Erledigung gefunden hat. . 
1542. Pfarrer Ilgner in Fiſchbach. 


ber Geldbuße von 1 Thlr., le. Einem Thal 
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1348. € 
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Bei meinem Abgange von hier ſage ich Bekannten und 
Freunden ein recht herzliches Lebewohl! Herm. Lucke. 
Hirſchberg, den 10. Febr. 1866. „Schriftſetzer. 


ebensverficherungsbauk für Deuffchland 
& ſch De ea ® il 


Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 1865 waren 
überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Zugang an neuen 
Verſicherungen (2716 Perſ. mit 5,469000 Tolr.), welcher 
weſentlich größer war als in irgend einen frü⸗ 


eren Jahre, iſt 
N 85 de der Verſicherten auf 28500 Perſ., 


die Verſicherungsſumme auf 50,170000 Thlr., 
der Bankfonds auf etwa 13,300000 Thlr. 
geſtiegen. x 
Bei einer Jahreseinnahme von 2,300000 Thlr. waren nur 


für 590 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher 
Betrag weſentlich hinter der 1 Erwartung zu⸗ 
rüdbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende 


In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 
Zwei und eine halbe Million Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, 
was für das Jahr 1866 eine Dividende von 

38 Prozent 


in Ausſicht ftellt. 


eben in Summen von 300 Thlr. bis 20000 Thlr. 
auf ein Leben werden vermittelt durch 

edr. Lampert in Hirſchberg, 

h. Spohrmann in Bolkenhain, 

Julius Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
Rathsherr A. Scholtz in Jauer, 
Carl Friedrich Pohl in Landeshut, 
Rathm. Carl Jul. Walter in Löwenberg, 
Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg, 
Ziebig u. Co. in Waldenburg. 


. 1. Im Namen des Königs! 
n der Prozeßſache des Bauergutsbeſitzers Anton Hein 
zu Crummöls, Klägers, gegen den Häusler Franz Knoblich 
daſelbſt, Verklagten, hat die Königliche Kreisgerichts⸗Kommiſ⸗ 
ſion zu Liebenthal am 5. October 1865 nach ſtattgehabter 
münvlicher Verbandlung für Recht erkannt: 
daß Verklagter zwar nicht der öffentlichen Verleumdung des 
Klägers, wohl aber der öffentlichen Beleidigung deſſelben 
ſchuldig und deshalb unter Zurlaſtlegung der 1 55 Pur 
er, für den Un⸗ 
vermögensfall zu einer Gefängnißſtrafe von einem Tage 
zu verurtheilen, dem Kläger auch die Befugniß“ zuzuſprechen, 
dieſe Verurtheilung binnen 4 Wochen vom Tage der Rechts⸗ 
kraft des Erkenntniſſes ab auf Koſten des Verklagten durch 
einmalige Inſertion des Erkenntnißtenors in den Boten aus 
dem Weng. öffentlich bekannt zu machen. 
on Rechts Wegen. 


1539. 


hren erklärung. rn 
Aus Uebereilung habe ich den Scholtiſeibeſitzer und Schieds⸗ 
mann Herrn Ernſt Wehner in Seldorf unterm 14. Novbr. 
1865 mit Worten chrenwidrig 5 beleidigt. Ich habe mich 
t DDR: ſchiedsamtlich 1. 1 ichen und Abbitte geleiſtet. 
Heriſchdorf, den 10. Febr. 1806. Friedrich Hampel. 
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20 Meilen das einzig derartige ift. Kaufmänniſche Kennt, 
boste restante Hirschberg. 


— . — ERSBESEBEEE RT 
Das Waſchen von wollenen und ſeidenen Sachen, 
ſowie auch das Färben von Bändern und Blonden 
beſorgt ſchnell und ſauber, und bittet um geneigten e 
Hirſchberg. verw. Erneſtine Roos, 
1544. am Burgthor. 

Se e e ee eee eee eee 
Empfehlung. 


8 


ls: Diner's, Feſtin 's, Hochzeiten u. dergl., und 


a 
2 gütige Aufträge, die beſte Bedienung verſichernd. 
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* * ” * 77 
„Anzeige für Muſikbefliſſene. 
1528. Auf biefigem Königl. Pädagogium werden zu Oſterk 
d. J. zwei ſogenannte Muſikſchülerſtellen frei und können an 
derweitig an geeignete und würdige Bewerber vergeben werden, 

Außer einiger Fertigkeit im Clavier⸗, Orgelſpiel und Geſand 
Bu diesmal vorzugsweiſe möglichſt gute Violoncelliſten N 
geſucht. ar 

Die Muſikſchüler erhalten außer freiem Unterricht in del a 
Theorie und Praxis der Muſik, freier Wohnung nebſt 
zung, Beaufſichtigung u. ſ. w. auch freien ymnaſtalunterrich 
bis zum Abiturienten⸗Examen und können ſich dann 8 
wiſſenſchaftlichen Studium der Muſik, oder auch dem © N 
ſtande ze. widmen. Die Verpflichtungen dafür ſind die: Den 
Unterzeichneten als treue Gehülfen in ter Kirche und den 
biefiger Anſtalt ſtattfindenden Concerten zur Seite zu 

Auf ſchriftliche Anfragen, denen Zeugniſſe über fittliche Fü, 
ung und muſikaliſche Leiſtungen Wai find, bin ich ger 
bereit, nähere Auskunft zu geben. 

Züllichau, den 8. Fast 1866. 5 

? äbler, Königl. Muſik⸗Director. 


1614. Die Aeußerungen, bezüglich der Bauergutsbe Ge. 
bauer ſchen Eheleute zu Spiller, nehme ich in Folge che 
Vergleichs hiermit zuruck und zahle einen Thaler in die dieſige 
Orts⸗Armen⸗Kaſſe. Birngrüß. Thereſia Wolſcht. 


— - ” 
Zur geneigten Beachtung. 
Da ich fämmtliche Schweine, die ich ſchlache 
und zu Fleiſch⸗ und Wurſtwaaren verarbeile 
immer noch von dem Thierarzt erſter Kalle 
Herrn Gieſe unterſuchen laſſe, jo kann ie 
ein geehrtes Publikum hierdurch verſichern, daß 
ſämmtliche Waaren trichinenfrei find. 
Hirſchberg. W. Belkner, 3. 
Wurſtfabrikant aus Breslau, Butterlaube 32 
1584. Die 8 . erbten ed deren ich mißt 


meinerſeits d Schrot ient „ 
ich hiermit zur. a Ober Mel dorf ib W. Scl 


| Zweite Beilage zu Nr. 13 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
f e ce | 


8 Strohhüte werden nach neufter Facon umgenäht, gepreßt, 

gewaſchen und gefärbt. | 

Hirſchberg i. Schl., innere Langſtraße. M. Urban. 
Modelle liegen zur gefälligen Anſicht bereit. 


I, Frankfurter 
©&lasversicherungs - Gesellschaft in Frankfurt a. M. 


Conceſſionirt für das Königreich Preußen. 
Die Geſell übernimmt gegen feſte und billige Prämien Verſicherungen gegen Bruch von Spiegel⸗ und 
etage dire, Anal oder Wave e Sie haftet auch für die durch Deren. und Onserploflen vera 
ten Belhäbigungen der verſicherten Gläſer, ſowie dieſe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert find, 
orkommende Schäden werden ſchnell und nach loyalen Grundſä ßen regulirt. 
Haupt - Agentur 
für Lauban und die Schlesischen Gebirgskreise: 
F. Knittel n Lauban. 


Special- Agenten werden gegen gute Proviſion engagirt. 


—— — — — 


Auf obiges Inſergt Bezug nehmend, zeige ich ergebenſt an, daß mir eine Speelal-Agentur der Frankrurter 
fo rsicherungs-Gesellschaft für den Kreis Hirsenberg übertragen worden iſt und empfehle ich mich demzu⸗ 
be zur Aufnahme von Verſicherungen auf Spiegel in Geſchäftslocalen, Tanzſälen, Reſtaurationen und Privatwohnungen; 
une he. und unbelegtes Spiegelglas, Schaufenſter⸗ und werthvolle Thürſcheiben gegen billige Prämien und 


alſten Bedingungen. A. Bräuer 
* * 


ee für den Kreis Hirschberg. 
atholiſcher Ring Nr. 39, 


Glase 


1611 Die TE, ARTEN 
x ie öfters ausgeſprochenen Ausſagen, daß ich meine Tiſchlerei eingeſtellt habe, erkläre ich für unwahr, und bitte das 
corte Publikum, als au meine werthen Kunden, das Vertrauen, welches ich ſeit Jahren erworben, mir noch ferner zu 
en, mit der Bitte, mich mit allen in mein Fach ſchlagenden Artikeln beehren zu wollen. 
Hirſchberg, im Februar 1866. Achtungsvoll E. Liebich, Tiſchlermeiſter, Butterlaube Nr. 35. 


Nachricht für Auswanderer und Neifende nach Amerika. 


Ununterbrochen expedire ich mit den Bremer und Hamburger Poſt⸗Dampfſchiffen nach New⸗York, jeden Sonn: 
abend abwechſelnd einen Sonnabend von Bremen, den andern Sonnabend von Hamburg, doch iſt es erfor⸗ 
er derlich, die Plätze bei mir durch Anmeldung und Anzahlung frühzeitig zu belegen. 
>: Vom 1. März ab expedire 8 mit den größten ſchnellſegelnden Schiffen wie bisber am 1. und 15. 
New 8 eines jeden Monat von Hamburg und Bremen direkt, nicht über England, nach New⸗Pork, Quebec, Baltimore, 
daß „Orleans, Galveſton und fo weiter zu den dilligſten Preiſen. Ganz beſonders mache ich Auswanderer darauf aufmerkſam, 
gut ea da 1. April bis 15. Juli jeden 1. und 15. Schiffe nach Quebec in Canada expedire, in welcher Provinz 158 — — 
Derein and unentgeltlich ertheilt wird. Für die, welche nicht in Canada bleiben, ſondern nach den r a Staaten 
fra nickten Staaten, als Wisconſin u. ſ. w. reiſen, ift die Tour über Quebec bedeutend billiger als über New⸗York. Auf An⸗ 
gen über mache ich meine belehrenden Druckſchriften unentgeltlich und portofrei. 
Agenten werden durch mich überall angeſtellt. 
Zur Annahme und Abſchließung nach dem Geſetze bündiger Contracte empfehlen 15 2 
Der General⸗ Bevollmächtigte und Königl. Preuß. coneeſſionirte General⸗Agent für die Beför- 
12601 derung der Auswanderer und Reiſende nach Amerika für ganz Preußen und andere Länder 
10 C. Eiſenſtein in Berlin, Juvalidenſtraße Ur. 82, 


und meine in den Provinzen von den Königl. Regierungen conceſſionirte Spezial⸗Agenten. 


C ͤ a THE EHRE 7m won A iR 


of 
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franzöſiſche Long -Chales, 
Seiden ⸗Stoffe, 
1 und diverſe andere Kleiderzeuge 
als ſehr preiswürdig zu empfehlen. 
Hugo Guttmann. Innere Schildauer Straße. 
Allgemeine Renten ⸗Anſtalt zu Stuttgart 
5 ö für f . 
Lebens- u. Ueberlebens-,Renten⸗, Penſions⸗ u. Capital⸗Verſicherungen. 
Auf volle Gegenſeitigkeit gegründet, ſeit 1855 neu organiſirt, zum Geſchäftsbetriebe in Preußen conceſſionirt, gewährt 
die Allgemeine Nenten⸗Anuſtalt die größtmöglichſte Sicherheit und kommen die erzielten Ueberſchüſſe Niemanden als den 
Verſicherien ſelbſt zu Gute. Die Gewinn⸗Antheile, welche in dieſem Jahre bereits 10% reſp. 15% betragen, werden gleich von 
Eintritt an berechnet und kommen jährlich zur Auszahlung. Die Prämien⸗Sätze find fo niedrig geſtellt, als es die Sicher 
der Betheiligten erlaubt. Die Zahl der in den verſchledenen Formen abgeſchloſſenen Verſicherungen beträgt über 24,000 | 
ee eee, aa ae ee ee ee ee l. 2,200, 
ide mit Scheel ond n: „ a aa Bee (287,740 
Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Statuten, Proſpecte ꝛc. ꝛc. ertheilt gratis und empfiehlt ſich zur Aufnahme von 
Verſicherungs⸗ Anträgen: Der Agent für Warmbrunn und Umgegend: 
1541. Carl Kühn, am Badeplatz. 


nen Strohhüte werden gewaſchen, gefärbt, appretirt und nach 
diesjähriger Facon moderniſirt. ü 

Modell⸗Hüte liegen zur gefälligen Anſicht vor. | 
Schönau. Verwittwete Actuarius Kloſe. 


In einem großen Dorfe mit nahen Ortſchaften wäre es 1374. Von jetzt ab wohne ich bei Herrn Hutmacher Hard 
nothwendig, daß ſich ein Arzt und Geburtshelfer dort (fatholifcher Ring). Auguſte Agnes Zander 
niederließ. Aerzte, welche ſich einen neuen Wirkungskreis ver: .. K EM WI ED SEE 
ſchaffen 1 52 möchten 5 dab au b. N Ari Bertaufs: Anzeigen. 755 
geeignete Wohnung iſt ſofort daſe zu beziehen beim Guts⸗ > 
Ken Sehe dar Orten fun de abe, Tae dee eee 
Buchdruckerei in Jauer niederzulegen. 1563. zu verlaufen. Das Nähere bei Ernſt Rudolpb in Landes 2 

Durch unüberlegte Reden habe ich die Anna Auguſtin 1564. um Berra n 5 
aus Grenzdorf beleidigt; wir haben uns ſchiedsamtlich ver- ſteht ein Haus 8 einer ſehr bequemen a des Dolf m 
glichen und erkläre ich fie für unbeſcholten. Holzhandwerkzeug und eingerichteter Stellmacherwerkſtelle. 

1545. Ernſt. Scheler in Grenzdorf. Das Nähere bei O. Kramer, Bersdorf bei Jauer. 


1590, „Freiwilliger Verkauf. 


bbanſſchen Nachlaß 


Niederſchl. iſt ein Mühlengrund⸗ 


, Im Freiſtädter Kreiſe 
bier nebſt Wind⸗ und Waſſermühle, ſowie die daſelbſt betrie⸗ 


ne Schankwirthſchaft mit ven dazugehörigen Acker und 
Able circa 30 Morgen groß, 10 nie en. Die Wind: 
0 bat einen ſranzöſiſchen Mahlgang, die Waſſermühle 
ber ſiſchen Mabigang, Spitzgang, Hirſegang mit ausreichen: 
beta ne 3 it ½ Meile von einer bedeutenden Fa⸗ 
zur Hoffnung in 15 Aft, 1 das Nähere im Gafthofe 


220 Eine Bockwindmühle 

renten Morgen Land, beſter Windlage, im Saganer Kreiſe, 
ne fret, die Wohngebäude mit Kub⸗ und Weerdeſtall vor 

Saga en gebaut, zur Bäckerei eingerichtet, an der frequenten 

l anti obönbrunn-Sreiftädter Poſtſtraße gelegen, fteht we 

Näher chkeit des Beſitzers zum Verkauf. Anzahlung 1000 Thlr. 

€ 80 Auskunft ertheilt auf portofreie Brieſe der Beſitzer 
brunn b. Sagan p. Hartwigswaldau. Carl Zobel. 


Das zu Liegnſtz, Holdbergerſtraße Nr. 17, in der 
Mast des jetzt im Bau begriffenen Gymnaſial Gebäudes und 
bel 5807 dem Bau⸗Platze zum künftigen Kreisgerichts⸗Gebäude 
in 3 e maſſive, durchweg ſehr Dauerhaft und praktiſch gebaute, 

lockwerken beſtehende, zum Bartikulier Wilhelm Ste: 
Hofrau gehörige Wohnhaus mit Hinterhaus, 
don eg] Garten und ſonſtigem Zubehör wird theilungshalber 

Kauft Erben aus freier Hand zu verkaufen beabſichtiat. 

dieſerb lige werden ergebenſt erſucht, ſich mit ihren Offerten 
tar Sab an Herrn Stadt⸗Rath Seidel oder Gerichts⸗Secre⸗ 

cholz daſelbſt innerhalb 4 Wochen zu melden. 


1316 D 
chez, Das Gut Nr. 227 mit 38 Morgen 33 ORuthen 
ane n Raps: und Weizenboden iſt veränderungsbalber 
verkaufen aiſcung eines Dritten ſofort aus freier Hand zu 
n. Das Nähere beim Eigenthümer 
E. Zange in Grögersdorf. 


Gerberei⸗Verkauf. 


1276. 


ö Kae Maffives Wohnhaus mit Gerberei, außerdem noch 


ö 


N 


eſondere Gerberwerkſtätte, dicht am Mühlgrab [ 
unter vort 1 ühlgraben gelegen 
ei rtheilhaften Bedingungen zu w 
zeln zu verkaufen Auskunſt ya zuſammen wie au 
C. E. Grieger in Goldberg. 


Eine S ine Bi 
mit chankwirthſchaft, eine Piertelſtunde von Cauban, 
beften Baer en Acker und ſchönen Wieſen, die Gebäude 1 
17 ftir a 15 11 W. 85 Inventarium, iſt ſofort 
er R 8 \ 14 
5 un bendorf 8 Er Pe as ee 88 „3 Linden 
75. 


a Gerberei-Verkauf. 


mein Gefgäft zu vergrö ich mir ärte 
größern habe ich mir anderwärts 

Matt gene angekauft, wesbalb ich meine hierſelbſt am 
dene Gerberel und ſeit 20 Jahren mit gutem Erfolg betrie⸗ 
ei, verkaufe. Nähere Bedingungen find von mir 


dur 
One Anfragen ſelbſt zu erfahren, 


1522. Cin A. Machner. 
Kret an der frequenteſten Straße bel Gerichts: 
fon» Don 21 Morgen Nette und vie en 
zu verkaufen Nuſchland gebören, iſt veränderungshalber 
eri be Herrn Kg fel meg erfahren das Nähere 
Löwen in Pirſchlarg, n Gaſtbof zum golde: 
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* 


Bäckerei⸗Verkauf. 


1376. In einem Städtchen bei Görlitz iſt eine Bäckerei, 
welche mehrere „Jahre, ſchwunghaft betrieben wurde, ſofort zu 
verkaufen. Wo? iſt in der Expedition d. B. zu erfahren. 


= ür Uhrmacher. 


Ein ſeit Jahren mit gutem Erfolg betriebenes uhren⸗ 
Geſchäft iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers billig zu 
verkaufen und iſt daſſelbe wegen ſeiner guten Lage beſonders 


zu empfehlen. x 
Ferner find Fornituren, eine große Auswahl 11 
wälder Uhren im Ganzen, ſowie einzeln billig zu Fabrik⸗ 
preiſen abzulaſſen. 
Auskunft ertheilt auf franko Briefe: 5 
Waldenburg i. Schl, Guſtav Kieſel, Uhrmacher. 


1263. Eine Scheune von Fachwerk, mit 3 Tennen und von 
Stroh gedeckt, 147“ lang, 39 tief, 15“ Mauerhöhe, gutes 
Holz, ſteht auf Dom. Lo gau bei Lauban zum Verkauf. 


1454. Dicht unter dem Sattelberge in einem reizend gelege⸗ 
nen Kirchdorfe, welches in ſeiner ganzen Länge von der neuen 
Gebirgsbahn durchſchnitten wird, iſt ein ſchöner, ganz neu 
erbauter Gaſthof mit Tanzſaal und dem dazu gehörigen 
Acker von 60 Morgen und 8 Morgen Wieſe nebſt einer ſehr 
frequenten Ziegelei ſofort bei einer Anzahlung von 3000 rtl. 
durch mich zu kaufen. (Der Bau der Babnn hat erſt begonnen.) 
Wilh. Stör in Waldenburg. 


1615 Ein Haus nebſt Stallgebäude, in der ſchönſten Gegend 
des Risſengebirges gelegen, welches ſich ſeiner ſchönen Lage 
wegen für eine herrſchaftliche Familie gut eignet, iſt alsbald 
zu verkaufen. Wo, iſt auf portofreie Anfragen in der Expe⸗ 
dition des Boten zu erfragen. 


ausverkauf. 


1600. In einer ſehr belebten Kreis⸗ und Garniſonſtadt iſt 
ein vor 5 Jahren neuerbautes Haus, worin Bäckerei und 
Krämerei mit beſtem Erfolge betrieben wird, wegen Kränk⸗ 
lichkeit des Beſitzers ſofort aus freier Hand ohne Ein miſchung 
eines Dritten zu verkaufen. Daſſelbe liegt in der Nähe von 
drei Fabriken und hat überbaupt eine ſehr vortheilhafte Lage. 

Näheres erfährt man auf portofreie Anfragen unter der 
Chiffre G. F. H. poste restante Hirſchberg. 


Eine Schmiedenahrung, nahe an der Stadt Steinau 
a/ O., mit 26 bis 27 Morgen Grundfläche, von denen 9 Mor⸗ 
gen als Garten die dazu gehörigen 4 Gebäude, beſtehend aus 
zwei neuen, faſt maſſiven Wohnhäuſern, ein Schmiedegebäude 
und 2 Scheuern nebſt Stallung umſchließen; der Acker nebſt 
Gräſerei und vollkommen Wieſewachs, ſowie nicht unbedeutend 
ſtehendes Holz iſt von vorzüglicher Güte und nahe gelegen; 
iſt aus freier Hand veränderungshalber zu verkaufen. Kauf⸗ 
preis zwiſchen 3: u. 4000 Thlr., Anzahlung 12: bis 1500 Thlr. 
Das Nähere ertheilt der Beſitzer A. Fiebig 

Steinau a/ O., im Februar 1866. 1395. 


955 Guts = Verkauf. 


Familienverhältniſſe halber wird ein Gut mit vollſtändigem 
todien und lebenden Indentarium zu varkaufen beabſichligt. 
Areal nahe an 200 Morgen, eine Meile von Hainau entfernt. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kretſchambeſitzer Helbig 

in Klein⸗Krichen bei Lüben. 


1593. a In Sirichberg 7 

ein ſchönes Grundſtück mit großem Hof, Einfahrt, zwei 

ätten 25 Verfaſſung, unter höchſt annehmbaren Be: 
dingungen ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

ie Beſitzung hat eine ſehr Wine und vortheilhafte Lage 

Uu. eignet ſich zu induſtriellen Etabliſſements, ſowie als Ruheſitz. 

Reflectanten erfahren das Nähere in der Exped. des Boten. 


1605. Ein Gut mit circa 170 Morgen, im Landeshuter 
Kreiſe gelegen, mit vollſtändigem Inventarlum und der vor: 
handenen Ernte, ift bei 2 — 3000 Thaler Anzahlung billig 
zu verkaufen durch den Gerichtsſchreiber und Commiſſionair 
H. Koebel in Schwarzwaldau. 


1 Verkauf. 


Ein Stabl:, Eifen:, r u. Galauterie⸗Waa⸗ 
ren:Gefchäft mit Inventar ſammt maſſivem Wohngebäude, 
Remiſe und Stallung, in einer lebhaften Gebirgskreisſtadt an 
ſehr frequentem Platze gelegen, iſt wegen Krankbeit des Beſitzers 
unter annehmbare Bedingungen ſofort zu verkaufen. Nähere 
A ben eriheilt die Adreſſe 2. . poste restante Landes- 
hut franco. 


1415. 100 Ctur. beſtes Wieſenhen zu verkaufen. 
Fiſchboch, den 7. Febr. 1866. Ch. verw. Riha. 


> Beſtes Petroleum, 


das Quart 11 ſgr., empfi⸗blt Robert Friebe. 


1 unfehlbares Mittel gegen Gliederrei⸗ 
Gichtwatte, ßen aller Art, empfehlen a Pack 5 1 Bier. 
Alexander Mörſch in Hirſchberg, 
474. Adalbert Weiſt in Schönau. 


BSEEREBEBETENEELESEERBEEERER 


1% Samen = Hafer, 


Schottiſchen um Früh: Hafer, vorzüglich &8 
im age, offerirt zur Saat jedes Quantum 63 
Dom. Herrmaunswaldau pr. Schönau. 


SSS 


1634. Auf dem Dominium Nieder⸗Leipe bei Bolkenhain, Kreis 
Jauer, ſteht ein fetter Bulle, zwei fette Schweine und 
zwei noch junge Zugochſen zum Verkauf. ’ 


1617. Verfaufs- Radze 

um Schafwollſpinnen find bald zu verkaufen; Eine Pelz⸗ 
maſchine, eine u mit Vorrichtung nach neueſter Conftruc: 
Hon, ein Wollwolf, eine Niederländer Spinnmaſchine mit 60 
Spillen und alles zur Fabrikation vöthige Zubehör, auch wenn 
28 paſſend erſcheint, nebſt Grundſtück. Näheres in der Expe⸗ 
dition des Boten. 


11824. 


o ausgebreiteten Rufes zu erfreuen, 
gleich zur Hand find, ſtets vorräthig fein ſollten. 
Fr. Hartwig 
Bolkenhain bei Apoth. Wehder, Landeshut 
Gottesberg bei Adr. Turbéz, Neukirch 
Greiffenberg bei E. Neumann, | Schönau 
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halten, ſteht zum V 


Wichtiges Hausmittel. 
Wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften gegen Keuchhuſten, Halsbräune, Heiſerkeit, Verſchleimung, Catarrhe, aue 9 
Be der Luftröhre, Blutjpeien, Asthma u, |. w. haben ſich die Stollwerc®’ihen Bruſt⸗Bonbons feit 25 Jahren cht 
daß dieſelben in jeder Familie, namentlich auf dem Lande, wo Arzt und Apothele 15% 
Niederlagen à 4 S 
und bei Ewald Heinze, ſowie in 87 
100 2 Werner, Waldenburg bei N. Engelmann, 

e 5 
bei Ed. Nülke, 


— 
5 von B & Co. wirt N 
Theerseife, wah eg e 
— 9 — à Stück 5 Sgr. 
231. Alexander Mörſch in Hirſchberg, 


Adalbert Weiſt in Schönau. 


— —— wů .. — — — u 

1446. Ein gut gehaltener Bpokiertwagen, mit oder ohne 

Pferd, ſteht zu verkaufen bei dem Stadthufenbeſitzer 
Louis Plefner in Jauer. 


Eine faſt noch neue Mangel ſteht zu verkaufen in Nr. 131 
zu Kunnersdorf. 1595. 


„os Jeder Zahnſchmerz 


wird durch mein weltberühmtes und beliebtes Zahnmündwoſſel 


in höchſtens einer Minute ohne Unterſchied ſicher vertrieben, 
worüber Anerkennungen der böchſten Perſonen zur Anſicht liege, 


del abet den E. Hückſtädt in Berlin. 


Haupt⸗Depot bei A. Edom in Hirſchberg⸗ 


Bei hieſiger Kalkbrennerei iſt vom 12. d. M. ad wieder 
friſch gebrannter Kalk vorräthig. J 


Boberröhrsdorf, den lang 5 u 
ſches Nent: Amt. 
Menzel. . 


Reichsgräflich S 
an Kaen lich chaffgo 


eringe 


empfiehlt bei Abnahme von Original⸗Tonnen unter gegen 


Eine große Partie neuer, beſter 
4 
tigen Beziehungspreiſen 1575 = 
Greiffenberg, 11. Febr. 1860. L. Timmroth 
a 


u . 2 
Das Dominium Schwarzbach bei Hirſch⸗ 
berg verkauft einen ſehr ſtarken Bullen 


rr WK 


Dampf⸗Dauermehl⸗ Verkauf. 
1561. Einem geehrten Publikum der Stadt Landes ut 
und Umgegend empfehle ich hiermit alle Sorten Mehl 
von meiner Dampfmühle. Ich ſichere jedem meiner ver⸗ 
ehrten Abnehmer die reellſte Bedienung und dilligſten 
Sek zu; Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſeuen 

abalt, 

Der Verkauf befindet ſich in meinem Gute zu Nieder 
Bieter, auch find daſelbſt gute Kocherbſen zu haben. 
G. Eberle: 


Eine Strohhutpreßmaſchine, ganz von Eiſen, gut ge 
erkauf. „Teichert, 
Liegnitz, Steinmarkt Nr. 3. 1585. Maſchinenbauek⸗ 


gr. per Paquet befinden ſich in irschbers 


Leupold, Warmbrunn bei IB, Friedemaus 


| Be er = 2 
CCC ã ĩͤ bbb é ͤ ͤ TRETEN IRRELENRET 
| ze Filzhbüte, DU. 
feinſtes Offenbacher Fabrikat, IE 
in neueſter Frühjahrs⸗ und Sommermode, empfing 
in großer Auswahl und empfehle ich dieſelben einer ge⸗ 
neigten Beachtung. D. Wiener, 
Beſtellungen von außerhalb werden durch Aus⸗ 
wahlſendungen prompt effectuirt. IN 1618, 


Nachdem wir den Verkauf von Oberſchleſiſchen Steinkohlen 
aus den beſten Gruben für hieſige Gegend übernommen, empfehlen 
bei Stüd:, Würfel⸗, Förder⸗ und Klein⸗Kohlen 
ei billigſten Preiſen zur gefälligen Abnahme auf Bahnhof Reibnitz, 
oder hier in ganzen Waggons⸗ Ladungen. | 
h Bei Eröffnung der Eiſenbahn⸗Strecke bis Hirſchberg unter 
alten hier eine Niederlage und geben dann auch kleinere Quan⸗ 


„ 


Häfen ab. m gefällige Aufträge bitten 
— M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg. 
1 59. Ohlauer Straße in Breslau. 39. 


„Großes Lager von geräuchertem Lachs und Aal, 
Elbinger Neunaugen, Aalbricken, eingel. Aal, Aal⸗ 
* Noulade, Sardines à Lhuile ze. Täglich die bekanntlich jo 
ſchön und friſch geräucherten Heringe en gros & en detail. 
Bedeutendes Heringslager in diverſen Sorten. 
530. F. Radmann aus Wollin in Pommern. 


Pete 3 IH re 


Apotheker Müller ſche Eiſen⸗Chocolade 
empfehlen in bekannter Güte in Packeten à 5 und 10 Sgr. mit Ge: 
rauchs⸗ 5 a Hirſchb 
Schneider in Hirſchberg, 
© l f 
L. Aae e 8 F. e 3 I 4 


in Hay nau, Noſemann in Schreiber hau, 
„Friedemann in Warmbrunn. 


. Werner in Landeshut, 


va Mieroscope 
zur Unterſuchung des Schweine⸗ 


fleiſches auf Trichinen 
find bei uns ſtets in großer Auswahl vorräthig und empfehlen 
wir als ausgezeichnet anerkannt erſte Sorte zu 5 ril. und 
zweite Sorte zu 4 rtl. incl. Gratisbeilage von 
einem Trichinenpräparat & Gebrauchsanweiſung. 
Auswärtige Aufträge werden gegen Poſtvorſchuß oder Pot 
anweiſung auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 


Gebrüder Strauß, 


Hofoptiker in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


Lentneriſche Hühneraugen ⸗Pfläſterchen 

empfiehlt 3 ach 50 de im 5 9 Plc ſterchen 

A 12 Sgr. Carl Kühn, 
Warmbrunn. 1540. am Badeplatz. 


Bergmanns Zahnseife Kzahnpasta, 


weltberühmt und allgemein beliebt, à 3 u. 4 ſgr., em: 
pfiehlt 767 Coiffeur Alexander Mörſch. 


Ein Paar leichte, no 15 neue Geſchirre ſind zu ver⸗ 
laufen 1598. ei F. Winkler, Sattlermeiſter. 


1599. Zwei 208 junge 1 

ſtehen zum Verkauf im Reſtgarten Nr. 2 zu Wernersdorf 
bei Warmbrunn. 

1601. Eine Guitarre iſt zu verkaufen auf dem Sande Nr. 34. 


WW eden nen 
iſt ein mit eiſernen Achſen verſehener und gut gedeckter, ſich zu 
einem Markt⸗ oder auch gut für einen Müller eignender guter 
N für einen möglichſt billigen Preis 

1594. beim Gerber Auguſt Kloſe in Gotſchdorf. 
1602. Ein gebrauchter pi erhaltener Flügel von ſtarkem 
Ton, der ſich vorzüglich für einen Saal eignen würde, iſt für 


einen ſehr annehmbaren Preis zu verkaufen. Näheres bei 
Carl Rordorf sen., Drahtziehergaſſe Nr. 2. 
1574. 30,000 Mauerziegeln ſtehen zum Verkauf in der 
Ziegelei zu Vogelsdorf bel Greiffenberg; auch werden Be⸗ 
ſtellungen entgegen genommen und richtig in allen beliebigen 
Sorten nach genauer Angabe beſorgt. 
Ernſt Weiſe, Ziegelmelſter. 


Der billige Reisverkauf zu 2 Sgr. à Pfd., 


bei Nur ner noch billiger, 
währt nur noch kurze Zeit! . 
e L. Timmroth. 


34. Pit d 2 
= Fleckwaffer en = de 
Robert Friebe. 


Eine große Partie gutes Wieſ enhen 


iſt zu verkaufen bei 
Hermsdorf u. K. W. Rudeck. 


2 


Vermiethung oder Verkauf! 
1288. Das in den Sechsſtädten zu Hirſchberg, circa 50 Schein 
von der Eiſenbahn entfernt pelegene Haus Nr. 26, zwei 
3 eingerichtet, mit großem Garten, in der ſchönſten 
Lage, iſt zu vermiethen oder zu verkaufen. 


1608. Schildauerſtraße, nahe dem Bahnhofe zu Hirſchberg 

iſt Familienverhältniſſe halber ein Grundſtück, BL 

einem neu gebauten Hauſe von 8 Zimmern nebft an 

Beigelaß, ſowie dazu gehörigem Garten, circa 1 Morgen 

og ch zu verkaufen oder von Oſtern ab zu vermiethen. 4 | 
nterhändler werden verbeten. Näheres zu erfragen 


der Expedition des Boten. 23 


Zu vermiethen. „uber 
1592. Eine 19 01 trodene Wohnung von 4 bis 6 © Ne 
mit vollſtändigem Beigelaß und Garten iſt vom 1. Ap ell 
zu vermiethen: Kirch⸗Bezirk Nr. 48. Auch können daf | 
einige Lagerplätze abgelaſſen werden. 1 
1613. Mühlgrabenſtraßt Nr. 24 it eine freundliche Bberſite 
mit Alkove zu vermiethen. 0 


7 * 1 — 
Eine gut möblirte Stube 
nebſt Alkove und Küche iſt an Nr. 109 zu dermiethel' 
Näheres bei A. Peukert, 
1610. Schul⸗ und Salzgaſſenecke. 
Wegen eingetretener Verhältniſſe iſt bei mir der Laden | 
wo bereits feit 25 Jahren Spezerei getrieben, zu Oftern — 
u vermiethen. Das Nähere zu erfahren beim Eſgenthüm 
144% a J. Hübner Mensch wech 12 be Sn on 
el unger enſch, re icher ern ’ ) 
mir "ala Bebrline Ken finden. Der Obige. 
Miet h⸗Geſuch. | 
Ein Pianino wird baldigſt auf mehre 
Monate zu miethen geſucht. Hierauf Ref 
tirende wollen fi) fofort in der Expedition 
des Boten melden. 1627. 
Perſonen finden Unterkommen. 


Bei einem Dominium im Bunzlauer Kreiſe iſt der Wirth 
ſchaftsſchreiber⸗Poſten zum 1. April zu beſetzen (ewas in 


5 


ter ſchon am 1. März). Bewerber wollen ihre Beugnifl 5 


Abſchrift unter Adreſſe: W. L. Gnadenberg, poste res 

einſenden. 1550. 7 0 
1596. Ein tüchtiger Malergebilfe Tann ſogleſch in Arbe 
treten bei A. Mittelſtädt, Maler in Hirſchberg 7" 


Ein tüchtiger Schriftſetzer 
BRD Condition in der Opitz 'ſcen Buchdruck 


1290, Ein Papiermaſchinen⸗Gehülfe ſucht zum 1. 
als Gehülfe oder Masch tuen eine . Stelle. 
205 e fferten beſorgt unter Chiffre A. F. m. die Expe 
oten. 


N r 7 1 

Ein Bapier -Mafchinen- Führer, 
1 ſolſd und tüchtig in feinem Fache ist, findet ſofort eine 
Bam Stellung in der Papierfabrik zu 0 bei 


A er ee 
1607. Zwei ©chueibergefellen finden Beſchäftigung bei 
eint 
Hirſchberg, Ring, Garnlaube No. 21. 


Acht & z f N A. 
treten: pen chuhmachergehülfen können baldigſt in Arbeit 
» desgl. kann auch ein Knabe, der Luft hat Schuhmacher 
zu werden, baldigſt eintreten beim 
1418 Schuhmachermeiſter Oppitz in Schmiedeberg, 
15 . am Markt. 
* Für eine bedeutende Metallgießerel wird ein umſichti⸗ 
one dert, und ſicherer Mann als Fabrik⸗Inſpektor, 
l pe einfachen Buch⸗ und Kafienführung mit 7—800 rtl. 
elbſtttändtom men zu eng. gew. Die Stellung iſt eine höchſt 
ich Nad u. dauernde, auch iſt Fachkeuniniß nicht erforder⸗ 
TE b.durh F. W. Seuftleben, Berlin, Fiſcherſtr. 32. 
5. 


Kreis au uf dem Domintum Nieder Leipe bei Boltenhain, 
Zeugni auer, findet ein Wirthſchafts⸗ Voigt, mit guten 
N Klar: verſehen, zum 1. April c. ein Unterfommen, 
Leipe bei Bolkenhain, am 10. Februar 1866. 
Pärſchke, Rittergutspächter. 


gecube Weber, die bis jetzt auf dem Stuhl 
2 rbeitet haben, finden dauernde Beſchäftigung 
inn en Bezahlung von Rtl. 2 wöchentlich in Lauban, 


She des Herrn Rendant Lummelt. IIIsò. 
Ider, „gun 1. April c. ſuche ich einen unverheiratbeten Kut⸗ 
ſerden Ger nüchtern und ordentlich ift und vernünftig mit 
F 
ehen, können ſich perſönlich bei mir 

qe Wuthe, Kgl. Lieutenant u. Kaufmann. 


Dollenhayn, den 25. Yanıar 1866, 


ao e chleußer, 1 Wächter, 2 Pferdeknechte, 


t und 1 Futtermann finden zum 3. April e. 
chon früher Dieu bei dem N 
Dom. Mittelfalkenhain. 


Holzſchleifer. 


0 zwei treue und nüchterne Arbeiter für meine 
beten ene die bereits in ſolchen oder ähnlichen Fa⸗ 
dient haben. kühlen gearbeitet und das 58. W. erk be⸗ 


G. Strauß in Giersdorf b. Warmbrunn. 
Fuge Eine Kinderfrau . 
Unt en verſehen, findet bei gutem Lohn ein 
De 0 bei F. V. Grünfeld in Landeshut. 


re 


FATSESSESTEEEIBESTTESTIEEE 


ren, wird von einer Herrſchaft zu Oftern 


hi sans nee Madchen, im Nähen geübt, wie auch in 
8 Zu erfragen bei Frau Bürgel in Schmiedeberg. 
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1557. Zu Termin Oftern wird auf das Land eine zuverläſ⸗ 

ſige, treue und geſchickte Perſon als Köchin geſucht. Mel⸗ 

fallt nimmt Herr Buchbinder Rudolph in Landeshut ge⸗ 
igſt an. 


1629. Ein Mädchen vom Lande, welches die Viehwirth⸗ 
ed verſteht und gute pen fl aufzuweiſen hat, findet zu 
tern ein Unterkommen in der Niedermühle zu Hirſchberg. 


1619. Perfecte Köchinnen für Hotels ſucht das Wal dow'⸗ 
ſche Vermiethungs⸗Comtoir hier. 


180 Fleißige Arbeiterinnen 

finden beim Hadernſortiren dauernde Beſchäftigung und können 
ſich wöchentlich bei großem Fleiße bis 2 Thaler und darüber 
verdienen in der Papierfabrik Lomnitz bei Hirſchberg. 


Das Unterkommen⸗Geſuch in Nr. 12, S. 272, Inſ.⸗Nr. 1178, 
iſt erledigt. 1604. 


Perſonen ſuchen Anterkommen. 


fäll. Offerten beſorgt unter Chiffre: A. B. 
No. 100, die Exped. d. B. 1370. 


Zur gefälligen Beachtung. 


1536. Ein junger Mann, kautionsfähig, geprüfter Müller 
und Bäckermeiſter, ſucht eine Stelle als Werkführer oder 
auf einem Dominium eine Anſtellung bald oder zu Oſtern. 
Frankirte Adreſſen unter W. . Nr. 9 werden in der Ex⸗ 
pedition des Boten entgegengenommen. 


1517. Ein tüchtiger Bäcker, der ſchon ſeit Jahren als 
Werkführer in einer großen Bäckerei fungirt hat und gute: 
Atteſte nachweiſen kann, Baht als folder ein Unterkommen. 

Gefällige Offerten werden unter Chiffre C. 16. poste re- 
stante Bernstadt in Sachſen franco erbeten. 


1558. Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, kautions⸗ 
ähiger, 39 Jahr alter Großſchäfer ſucht zu Johann ein 
nterkommen. Franko⸗Adreſſen G, Sch. nimmt die Exped. 

d. B. zur Weiterbeförderung an. 


1489. Ein herrſchaftlicher Kutſcher, verheirathet, ohne 
Kinder, welcher zwei⸗ und vierſpännig fahren kann, ſucht zum 
2. April ein anderweitiges Unterkommen. Adreſſen: WW. I. 
poste restante Kauffung, Kreis Schönau. 


1562. Geſuch. . n 
Eine Wirthſchafterin in Vieh⸗ und Milchwirthſch ft, 
mit guten Atteſten, ſucht zu Oſtern ein Unterkommen. Zu 
erfahren in der Opitz ſchen Buchdruckerei in Jauer. 


Lehrherr-Geſuch. 


| 


Lehrlings⸗Geſuche⸗ 
1417. Für ein lebhaftes Waarengeſchäft wird ein gebildeter, 
junger Mann als Lehrling geſucht. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


Einen Lehrling bald oder zu Oſtern 
nimmt an der Maler R. Peſehke 
1479. in Hirſchberg. 


1597. Ein Knabe rechtlicher Eltern findet bald od. Oſtern als 
Lehrling ein Unterkommen bei A. Mittelſtädt, Maler. 


1603. Einen Lehrling nimmt bald oder zu Oſtern 
n K. Hentſcher, Schuhmachermſtr. 


6%. Lehrlingsgeſuch. 

Für ein ausgebreitetes Material⸗, Produkten⸗ und 
abrikgeſchäft wird bald oder Oſtern ein Lehrling ohne 
hrgeld geſucht durch die Expedition des Boten. 


1446. Lehrlings⸗ N 
Ein Knabe, welcher Luſt * dos Schornſteinfeger⸗Ge⸗ 
werbe zu erlernen, findet unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Aufnahme als Lehrling bei dem 
Schornſteinfegermſtr. A. Heinzel in Jauer. 


1416. mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofor⸗ 
ligen Ane einen Lehrling. So a. wclche Gluetn kön⸗ 
nen ſich melden bei H. Arlt in Reichenbach i. Schl. 


1515. Für mein Specerei⸗, Farbewagren⸗, Tabak und 

Eigarren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling ordentlicher 

Eltern, mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, unter an⸗ 

nehmbaren Bedingungen. Adolph Schiller. 
Haynau, den 8. Februar 1866. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat Lohgerberei 
u erlernen, kann unter günſtigen Bedingungen ſofort oder zu 
ſtern in die Lehre kreten 

Lauban. 1543. beim Gerbermeiſter Auguſt Simon. 


Gefunden. 
Einen Pelzkragen hat gefunden Carl Ertel. Hirſchberg. 


1612. Gefunden. 

Eine ſtarke Hemmkette iſt auf dem Wege Hinter Neu: 
Flachenſeiffen gefunden worden. Eigenthümer melde ſich in 
Nr. 55 zu Grunau. 


> 


— 


Ber lore n 


Donnerstag den 8. d. Mts. wurde auf dem Wege von der 
Promenade durch die Herrenſtraße nach der Langſtraße ein 
Marderkragen, mit roſa Seide gefüttert, verloren. Der 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen gute, Belohnung 
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1631. Eine wollene Neiſedecke, 10 
außen braun, innen tolh, iſt am 14. Jannar c. in Relbn 
oder Warmbrunn verloren worden; gegen 1 Thlr. Be 
wu kann diejelbe abgegeben werden beim Maurermeiſter Herrn 
C. Wehner in Warmbrunn. 


1532, Den 20. Jannar habe ich in Hirſchberg einen ſchwatken 
Schleier verloren. Er hatte eine breite Kante und war g 


punkt. Um Rückgabe bittet 
Schmiedeberg. Auguſte Schmidt. 


Geld verkehr. 
1518. Auszuleihen gegen pupillariſche Sicherheit ‚ 
2000 und 3000 Thlr. 
Geſucht werden 10.—12000 Thlr. erste Sopotbet., WEM 
Sue 71,000 Thlr. Näheres durch G. Druſchke 
uban. 


1623. 800 Thlr. ſind ſofort auf eine ländliche Be 
auszuleihen. Näheres wird äußere Burgſtraße beim Weiß 
gerbermeiſter Fritſch, 1 Stiege, mitgetheilt. 


1632. Einladung. PN 
Sonntag den 18. d. Mts. werde ich bei mir einen und 
abhalten. Für gute Muſik, ſchmackhafte Speiſen 
Getränke werde ich ns Sorge tragen und bitte 86. 
ergebenſt um zahlreichen Beſuch, Entree für den Herrn 


Hartau Wilhelm Spehr⸗ 


den 12. Febr. 1866. 
eee eee ce 


Tietze's Gaſthof i. Hermsdorf 
1582. Donnerstag den 15. Februar 5 
3. U. letzt. Abonnement- Concert. 

Alle noch außenſtehende Billets haben Gültigkeit. 8 


Anfang Abends 7 x 
8 on Eiger, Must dl 


reren 
eee eee 


— 


Brauerei zu Wernersdorf. a 


1565 


ebruar Faſtnachts Ball (mas 


Sonntag den 18. 
eundlichſt einladet 


und unmaskirt), wozu 


G. Berger, Brauermeiſter. 1 


Getreide⸗Varkt Breife 9 


Immer, den 10. Februar 1966, 


17 


12 - 11188 | 
in der Expedition d. Bl. abzugeben. % 12611 7 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr. wo 
Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen 5 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen 
werden kann. 


Redacteur: Reinhold Krahn. 


nſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 . 3 Pf. 
lieferungszeit d e ntag und Donnerſtag bis 30 une 


rößere Schrift nach Verhältniß. 


ittag 12 Uhr. 


